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Die Managementkarriere bei ALDI SÜD.

Für alle, die nach der Hochschule berufl ich Großes vor-
haben. 
Sie geben sich mit bescheidenen Aufgaben nicht zufrieden und wollen 
so schnell wie möglich durchstarten. Ein Plan, der sich bei ALDI SÜD
in die Tat umsetzen lässt – mit einem Einstieg als Regionalverkaufsleiter.
Nach einem einjährigen Training on the Job erwarten Sie vielseitige 
Managementaufgaben und die Verantwortung für circa sechs Filialen 
mit mindestens 50 Mitarbeitern. Entscheiden Sie sich für weniger Ein-
schränkung und mehr Selbstständigkeit. Für weniger Monotonie und 
mehr Abwechslung. Für weniger Reagieren und mehr Agieren. Für weniger 
Vorurteile und mehr Vorteile.

Mehr unter karriere.aldi-sued.de oder bewerben Sie sich schriftlich bei
ALDI GmbH & Co. KG, Anzinger Straße 6, 85560 Ebersberg;
ALDI GmbH & Co. KG, Holzkirchner Straße 10, 82223 Eichenau;
ALDI GmbH & Co. KG, Römerstraße 2, 85290 Geisenfeld.

... Führungsverantwortung 
übernehmen.

Um Ihnen den Lesefluss zu erleichtern, beschränken wir uns auf männliche Bezeichnungen.
Bewerberinnen sind uns selbstverständlich gleichermaßen willkommen.

Einfach. Erfolgreich.
karriere.aldi-sued.de



editOrial

Junge flüchtlinge zu unterstützen, ihnen den alltag zu erleichtern 
und ihnen zu helfen, sprachbarrieren zu überwinden – das haben 
sich verschiedene initiativen an der lmu auf die fahnen geschrie-
ben. dabei steht vor allem das thema Bildung auf der agenda und 
hier vor allem, wie man auch voneinander lernen kann. 

insbesondere für junge Kohlmeisen ist die stadt ein hartes Pflaster 
– das ist ergebnis des forschungsprojekts „tierisches münchen“ 
bei dem Bürgerforscher verhaltensökologen der lmu unterstützt 
haben. dass die vogeleltern in urbanen lebensräumen größere 
schwierigkeiten haben, den nachwuchs durchzubringen, ist dabei 
nur ein forschungsaspekt. 

ganz jung ist das neue Operationszentrum in großhadern, das an-
fang september seinen Betrieb aufgenommen hat. es vereinigt alle 
operativen fachbereiche des Klinikums unter einem dach – ausge-
stattet mit modernster medizin- und Kommunikationstechnik. dabei 
steht vor allem die interdisziplinäre zusammenarbeit der chirurgi-
schen fächer im mittelpunkt.

in münchens dienstältester Bluesband – der „chidley group“ – spielt 
der informatikprofessor rolf hennicker von der lmu. seine Band 
hat schon als vorgruppe von chuck Berry gespielt – obwohl sie ihm 
nicht einmal die hand schütteln konnten. 

100 Jahre alt ist die Tierärztliche Fakultät an der LMU in diesem 
Monat geworden, obwohl es Vorläuferinstitutionen schon seit 1790 
gab. in der ganz frühen Periode mussten die angehenden tierärzte 
nicht einmal lesen und schreiben können. 

viel spaß beim lesen, 
ihre mum-redaktion 

1 Tür zum Senatssaal im  

Hauptgebäude der LMU 

am Geschwister-Scholl-Platz 
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1 LMU-Präsident Professor Bernd 

Huber sieht keinen Verdrängungs-

wettbewerb bei den Wissenschafts-

sprachen. 

waren umfassende englischkenntnisse vor dreißig 
Jahren eher noch eine art zusatzqualifikation für 
wissenschaftler und studierende, die zu erwerben 
nicht zwingend war, so wird heute erwartet, dass 
man in dieser sprache nicht nur seinen tee bestel-
len, sondern auch fördermittelanträge und artikel 
in fachmagazinen verfassen oder sich auf Konfe-
renzen austauschen, kurz, exzellent kommunizie-
ren kann. auch die weltweite mobilität von studie-
renden hat zugenommen – die wissenschaftliche 
welt wächst immer mehr zusammen. das ist eine 
erfreuliche entwicklung, und sprachlich bedeutet 
das, nicht nur englisch zu beherrschen. zahlrei-
che andere sprachen liegen im trend, denn mit 
mono- oder Bilingualität wird man der internatio-
nalisierung nicht gerecht.

an einer international ausgerichteten universität 
wie der lmu muss englisch für wissenschaftler, 
studierende und mitarbeiter eine selbstverständ-
lichkeit sein. deswegen gibt es nicht nur zahlrei-
che englischsprachige master-studiengänge an 
der lmu. darüber hinaus hält unsere universi-
tät für alle relevanten gruppen sprachangebote 
 bereit.

EinE FraGE dES FacHS
allerdings ist das maß, inwieweit englisch als 
weltweit anerkannte wissenschaftssprache die 
hochschullandschaft hierzulande durchdringt, 
von den jeweiligen fächern abhängig. eine do-
minanz der sprache in den naturwissenschaften 
und der medizin ist unbestreitbar und sicherlich 
sinnvoll, will man international präsent sein und 
bleiben. 

dagegen ist eine umstellung in fächern wie ger-
manistik, Philosophie oder Jura nicht unbedingt 
gegeben: ein seminar über Kant, max weber oder 
goethe an einer deutschen universität ist sinnvoll 
nur auf deutsch möglich. natürlich heißt das 

nicht, dass germanisten, Philosophen oder Juris-
ten kein englisch können müssen. ganz im gegen-
teil sind auch diese wissenschaften international 
vernetzt, auch hier verschwimmen fachgrenzen 
und machen die Beschäftigungen zum Beispiel mit 
theorien oder fragestellungen aus anderen län-
dern nötig. dennoch ist die pauschale umstellung 
etwa von lehrveranstaltungen in diesen fächern 
nicht angezeigt. 

vor allem aber liegt die entscheidung hierüber bei 
den fakultäten, sie kann nicht universitätsüber-
greifend getroffen werden. ich bin mir sicher, dass 
die repräsentanten der fächer an der lmu sie mit 
sinn und verstand treffen.

deswegen glaube ich auch nicht, dass das eng-
lische deutsch als wissenschaftssprache ver-
drängt. ganz im gegenteil kommen viele unserer 
ausländischen studierenden an die lmu, um hier 
deutsch zu lernen und um sich die werke deut-
scher Klassiker in der ursprünglichen sprache zu 
erschließen. 

es ist wichtig, die deutsche sprache internatio-
nal sichtbar zu halten und auch den zugang zu 
deutschland und der deutschen sprache zu er-
öffnen. diesen auftrag, deutschland und unsere 
eigene Kultur auch weltweit zu vertreten, haben 
auch die universitäten. die spezifischen leistun-
gen und das interessante, das wir zu bieten haben, 
müssen nach außen getragen werden. wichtig ist, 
dass man die eigene sprache erhält und weiter- 
entwickelt, aber auch nicht abwehrt, was von au-
ßen eindringt.

Professor Dr. Bernd Huber
Präsident der Ludwig-Maximilians-Universität 

München

zur sache

EnGLiScH VErSUS dEUTScH –  
kEin VErdränGUnGSWETTBEWErB

n
r

. 
4

 
•

 
2

0
1

4
Z

U
r

 
S

a
c

H
E

2



FLUcHT nacH Vorn
diE LMU UnTErSTüTZT FLücHTLinGE – Und UMGEkEHrT

 MUM nr. 4 · 2014
■ nEWS

4 MELdUnGEn

■ TiTEL

6 FLUcHT nacH Vorn
 diE LMU UnTErSTüTZT FLücHTLinGE – Und UMGEkEHrT 

■ ESSay

12 WiSSEnSSPEicHEr, oaSE odEr LErnorT – 
 BiBLioTHEkEn iM diGiTaLEn ZEiTaLTEr

■ ProFiLE

14 BaUkUnST Für BücHEr
 daS nEUE PHiLoLoGicUM dEr LMU

16 MEiSEn iM STrESS
 ProjEkT „TiEriScHES MüncHEn“

18 HErZSTück dEr HocHLEiSTUnGSMEdiZin
 nEUES oP-ZEnTrUM in GroSSHadErn

20 Ein ScHMUckkaSTEn Für diE PoESiE
 25 jaHrE Lyrik kaBinETT

22 ScHLäGErEiEn MiT ScHaUMSToFF 
 SEriE: LMU MacHT ScHULE

24 nocH iMMEr dEn BLUES 
  SEriE: ForScHEr in dEr FrEiZEiT

26 SPiTZEnForScHUnG Und -aUSBiLdUnG
  100 jaHrE TiErärZTLicHE FakULTäT dEr LMU

28 cookS on caMPUS
 nEUE onLinE-SEriE dEr LMU 

■ aLUMni

32 PioniEr MiT raMMBüGEL
 ELEkTroroLLSTUHLHockEySPiELEr roLand UTZ

■ MEnScHEn

34 nEUBErUFEn
40 PrEiSE & EHrUnGEn
44 VErSTorBEn

■ SErVicE

46 TiPPS & TErMinE

■ iMPrESSUMELEkTroroLLSTUHL- 

HockEySPiELEr roLand UTZ

PioniEr MiT raMMBüGEL

SEriE: 

ForScHEr in dEr FrEiZEiT

nocH iMMEr dEn BLUES

ProjEkT 

„TiEriScHES MüncHEn“ 

MEiSEn iM STrESS

24

16

32

6

n
r

. 
4

 
•

 
2

0
1

4
i

n
H

a
L

T

3



GoLd Für diE anaToMiScHE anSTaLT
der älteste eisenbetonbau deutschlands, die frisch sanierte anato-
mische Anstalt, ist mit dem Bayerischen Denkmalpflegepreis 2014 in 
gold ausgezeichnet worden. das gebäude in der Pettenkoferstraße 
wurde in den Jahren von 1905 bis 1907 als „Neue anatomische An-
stalt“ erbaut. die Pläne für das gebäude stammen von dem archi-
tekten max littmann.

aufgrund seiner innovativen Bauweise – vor allem hinsichtlich des 
verwendeten materials eisenbeton – wird das im zweiten weltkrieg 
weitgehend unzerstört gebliebene gebäude als hauptwerk der be-
ginnenden moderne in der denkmalliste geführt. Bei der jüngst 
erfolgten denkmalpflegerischen sanierung ist es gelungen, nicht 
nur die ursprüngliche Baukonzeption mit den heute geltenden an-
forderungen hinsichtlich arbeits-, Brand- oder wärmeschutz sowie 
Barrierefreiheit in übereinstimmung zu bringen. überdies gelang es 
den beteiligten ingenieursunternehmen unter ägide des staatlichen 
Bauamts münchen ii, historische räume und Bauteile freizulegen 
und auf den Originalbestand zurückzuführen. dadurch ermöglichten 
die beteiligten ingenieure und gewerke, den historischen gesamt-
eindruck von innenräumen und fassade im zusammenhang wieder 
erlebbar zu machen. hierzu rekonstruierten sie teilweise auch alte 
Bauteile.

die anatomische anstalt beherbergt die lehrstühle anatomie i – 
vegetative anatomie sowie anatomie ii – neuroanatomie. daneben 
befinden sich in dem gebäude unter anderem der an ein amphi-
theater erinnernde hörsaal, ein mikroskopiersaal, die anatomische 
schau- und lehrsammlung und eine Bibliothek.  ■ cg 

caMPUS „aUToMaTiSiErUnG Und  diGiTaLiSiErUnG“ 
GEGründET
mit einem neuartigen forschungsverbund gehen Partner aus indust-
rie und wissenschaft die zukunftsfelder „automatisierung und digi-

talisierung“ künftig gemeinsam an. dazu schließt 
sich siemens als erstes unternehmen mit univer-
sitäten und instituten zu einem forschungsver-
bund zusammen, der mit einer neuen ganzheitli-
chen herangehensweise die besten Kompetenzen 
vereinen und umfassende Prozess- und systemin-
novationen ermöglichen soll.

die forschungskooperation zu „automatisierung 
und digitalisierung“ wurde mit der lmu, der 
technischen universität münchen (tum), dem 
deutschen forschungszentrum für Künstliche in-
telligenz (dfKi) und dem fraunhofer-institut für 
angewandte und integrierte sicherheit (aisec) 
gestartet. innerhalb des verbundes arbeiten die 
forscher künftig gemeinsam an software und 
technologien für die automatisierung und digi-
talisierung der industrie sowie an den themen 
„internet der dinge“, „cloud-lösungen“, „it-
sicherheit“ und „smart data“. unter smart data 
versteht man die entwicklung neuer anwendun-
gen aufgrund einer intelligenten analyse großer 
datenmengen.

der campus „automatisierung und digitalisie-
rung“ wird seinen schwerpunkt in münchen ha-
ben; nach einer aktuellen studie der eu-Kommis-
sion ist münchen der europäische it-leuchtturm 
Nr. 1. Die Forschungsergebnisse sollen in weiteren 
schritten bis zur marktreife gebracht werden. der 
forschungsverbund ist bei seinen öffentlichen 
internationalen Projekten offen für weltweite 
Partner, was ihn sowohl für unternehmen wie für 
universitäten und institute hochattraktiv macht. 
gleichzeitig sind umfangreiche doktoranden- und 
Post-Doc-Programme geplant, in denen bis zu 100 
doktoranden gemeinsam ausgebildet werden sol-
len. damit leistet der campus auch einen wichti-
gen Beitrag zur stärkung des wissenschafts- und 
wirtschaftsstandorts deutschland.  ■ nh

LMU aLS ErSTE dEUTScHE UniVErSiTäT 
in dEn ToP 30
im jüngst veröffentlichten world university ran-
king des times higher education magazine baut 
die lmu ihre spitzenposition weiter aus. mit Platz 
29 schafft sie es erstmals in die Top 30 weltweit 
und zählt damit zu den international renommier-
testen universitäten.

„wir freuen uns sehr, dass es die lmu als ers-
te deutsche Universität in die Top 30 geschafft 
hat“, sagt lmu-Präsident Professor Bernd huber. 
„darüber hinaus zeigt das ranking, dass die at-

1 die sanierte Fassade der anatomischen anstalt in der Pettenkoferstraße
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traktivität des wissenschaftsstandorts deutsch-
land deutlich gewachsen ist. der dritte Platz für 
deutschland im länderranking nach den usa und 
großbritannien belegt dies eindrucksvoll.“

die lmu hat sich in diesem Jahr zudem auch im 
shanghai-ranking (academic ranking of world 
universities) sowie dem Qs world university ran-
king stark verbessert, ein weiterer Beleg für die 
international führende Position der lmu.  ■ kat

LMU-BEScHäFTiGTE ProFiTiErEn Von 
 kooPEraTion MiT LUFTHanSa 
die lmu hat eine Kooperation mit der deutschen 
lufthansa ag geschlossen: ab sofort erhalten mit-
arbeiter und studierende bei flügen besondere 
Konditionen. Bei einer reihe von tarifen bekom-

1 die LMU hat eine kooperation 

mit der Lufthansa aG geschlossen. 

davon profitieren Mitarbeiter und 

Studierende.

IHR PLUS AN 
DEN EIGENEN WEG SICHERN
Die R+V-BerufsunfähigkeitsPolice Start 
für junge Leute.

Die R+V-BerufsunfähigkeitsPolice Start bietet Ihnen neben geringen und fl exiblen Beiträgen in 
der Startphase auch verlässlichen Schutz von Anfang an. Das ist die ideale Kombination für Sie, wenn 
Sie Ihre Ausbildung oder Ihr Studium planen oder gerade in Ihrem Beruf durchgestartet sind. Mehr 
Informationen erhalten Sie in den Volksbanken Raiffeisenbanken, R+V-Agenturen oder auf www.ruv.de

bietet Ihnen neben geringen und fl exiblen Beiträgen in 
der Startphase auch verlässlichen Schutz von Anfang an. Das ist die ideale Kombination für Sie, wenn 
Sie Ihre Ausbildung oder Ihr Studium planen oder gerade in Ihrem Beruf durchgestartet sind. Mehr 

men mitglieder der lmu künftig rabatte zwischen 
fünf und 20 Prozent. Ein weiterer Vorteil ist, dass 
bei allen Buchungen zu den besonderen Konditi-
onen umbuchungen und stornierungen kostenlos 
möglich sind.

um die Konditionen nutzen zu können, müssen 
sich mitarbeiter und studierende im lmu-Portal 
auf www.lmu.de/partnerangebote/lufthansa 
mit ihrer campus-e-mail-adresse und ihrem 
Passwort anmelden. auf der zugriffsgeschützten 
website finden sie anschließend den link für das 
Buchungstool, das die tarife für die lmu automa-
tisch berücksichtigt.

das angebot richtet sich auch an gastwissen-
schaftler, Konferenzteilnehmer und austausch-
studierende der lmu.  ■ ski
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Jeder kennt sein gesicht und seine relativitätsthe-
orie, aber nur wenige verbinden albert einstein mit 
einem flüchtling. doch nachdem die nationalsozi-
alisten den gebürtigen ulmer in ihre attentatsliste 
aufgenommen hatten, flüchtete der nobelpreisträ-
ger 1935 in die USA. Seit 1992 kümmert sich jetzt 
nicht nur die deutsche akademische flüchtlings-
initiative albert einstein um flüchtlinge in ihrem 
asylland, sondern auch immer mehr studierende. 
eine davon ist lmu-studentin Özlem Köro  ̆glu. sie 
arbeitet seit fast zwei Jahren ehrenamtlich beim 
münchener sozialdienst innere mission (im) in 
der erstaufnahmeeinrichtung für menschen mit 
fluchterfahrung. „für mich bedeutet diese tätig-
keit das aufbauen einer Brücke zu menschen, die 
eine benachteiligte rolle in unserer gesellschaft 
haben“, erklärt sie. 

in der ersten zeit hat Köro ̆glu insbesondere mit 
unbegleiteten minderjährigen flüchtlingen aus-
flüge unternommen, weil die unterkünfte keine 
freizeitaktivitäten anbieten. aktuell begleitet sie 
neben ihrem master in der interkulturellen Kom-
munikation eine alleinerziehende mit ihren drei 
Kindern zu verschiedenen ärzten. „eins davon hat 
autistische erkrankungserscheinungen, und die 
mutter ist damit völlig allein gelassen“, begründet 
Köroglu ihr engagement. sie empfiehlt daher auch 
ihren Kommilitonen, sich zu engagieren: „durch 
die gemeinsame zeit mit den flüchtlingen habe ich 
so viel mehr über mich selbst und über das leben 

noch nie waren seit dem Zweiten Weltkrieg so viele junge Menschen auf der Flucht. doch gerade die globalen katastrophen mo-
tivieren immer mehr Studierende, sich ehrenamtlich zu engagieren: Sie helfen neuankömmlingen bei alltagsproblemen, bieten 
kostenlose rechtsberatung oder medizinische Versorgung an. Selbst das Studium hat sich dadurch verändert: So bringen angehende 
Sprachwissenschaftler Flüchtlingen jetzt deutsch bei. im Gegenzug unterrichten junge afghanen Studierende der orientalistik in 
ihrer Landessprache dari. Eine Win-Win-Situation.

die lmu unterstützt flüchtlinge – 
und umgeKehrt

FLUcHT nacH Vorn

1 Eine Zeichnung im kindergarten der Erstaufnahmeeinrichtung in Zirndorf: Viele kinder sind 

vom krieg und ihrer Flucht traumatisiert.
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möglichkeiten es gibt, wenn flüchtlinge keine aufenthaltsgeneh-
migung oder Krankenversicherung haben und rein rechtlich trotz 
Krankheit abgewiesen werden müssten. „das wird auf jeden arzt 
zukommen, daher müssen sich studierende schon jetzt überlegen, 
wie sie mit dieser frage umgehen.“ im nächsten schritt wird in se-
minaren mit experten diskutiert, wie beispielsweise die medizinische 
versorgung von flüchtlingen in Bayern verbessert werden und wel-
chen Beitrag jeder einzelne dazu leisten kann. „davon profitiert die 
lmu, aber auch die gesellschaft“, schwärmt Jacobs und kann schon 
auf erste erfolge verweisen: migramed. die studentische initiative 
von einigen seiner ehemaligen teilnehmer betreut in zusammenar-
beit mit der caritas flüchtlinge und ihre familien bei medizinischen 
fragen, arztbesuchen oder sprachproblemen. 

an einigen fakultäten wurde flüchtlingshilfe sogar im lehrangebot 
berücksichtigt. da die zahl der berufsschulpflichtigen asylbewerber 

anderer menschen gelernt, was mir allein nur durch das lesen von 
Büchern nie vermittelt werden könnte.“ doch trotzdem mangelt es 
derzeit an hilfsbereiten studentinnen und studenten. zwar vermit-
teln an der lmu die hochschulgruppe amnesty international, das 
salesianum von don Bosco, der arbeitskreis „flüchtlingsarbeit“ an 
der Katholischen hochschulgemeinde oder die fachschaft Pädago-
gik studierende an flüchtlingseinrichtungen. „wir suchen aber im-
mer noch händeringend studentische helfer“, versichert im-ehren-
amtskoordinatorin Serena Widmann. Von den 17 Ehrenamtlichen in 
ihrem haus seien inzwischen neun keine studenten mehr, und von 
den restlichen acht hätten zwei kürzlich ihren letzten tag gehabt. 

eine andere studentin, die sich für flüchtlinge einsetzt, ist franzis-
ka faßbinder. sie gründete vor einem Jahr die refugee law clinic 
munich, die asylbewerbern kostenlose rechtsberatung anbietet. in 
den wöchentlichen sprechstunden in dachau geht es um ausländer-
recht, Krankenhausrechnungen, handyverträge oder ärger mit dem 
sozialamt. „dadurch können Jurastudenten erfahrungen in der Praxis 
sammeln und menschen anderer Kulturen kennenlernen“, freut sich 
die angehende Juristin. anfangs gab es viele Bedenken, doch mittler-
weile hat sich das Konzept bewährt. studierende werden in der neuen 
vorlesung asylrecht und in intensivkursen geschult. inzwischen hat 
die Gruppe fast 60 Mitglieder, inklusive 16 Übersetzern und neun 
anwälten zur expertise. „wir kommen trotzdem an einen Punkt, an 
dem wir es langsam nicht mehr stemmen können“, klagt faßbinder. 
sie ist aus diesem grund ebenfalls auf der suche nach studierenden. 
„es müssen beispielsweise für die Begleitung auf ämter auch nicht 
unbedingt Juristen sein“, betont sie.

LMU Und GESELLScHaFT ProFiTiErEn
an der medizinischen fakultät wurde die unterstützung für flücht-
linge mit „International Medical Culture“ (IMECU) bereits 2011 insti-
tutionalisiert. „im medizinstudium kam die Kultur bis dahin zu kurz“, 
so gründer fabian Jacobs zum grund für sein engagement. in dem 
von 2011 bis 2013 vom Deutschen Akademischen Austauschdienst 
(daad) geförderten Projekt wird die interkulturelle Kompetenz im 
medizinstudium gefördert. im spannungsfeld flucht und asyl soll 
studierenden – in erster linie institutionelles wissen und sensibles 
medizinisches handeln beigebracht werden: zum Beispiel, welche 

3 Einblicke in die völlig überbelegte Erstaufnahmeeinrichtung für Flüchtlinge 

in Zirndorf bei nürnberg.
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und Flüchtlinge im Freistaat auf knapp 9.000 gestiegen ist, reagier-
te das Kultusministerium 2012 mit der Einrichtung von speziellen 
Klassen an Berufsschulen. mangels qualifizierter lehrkräfte bat die 
staatsregierung Kooperationspartner wie die lmu und tum um 
unterstützung. gesagt, getan. gemeinsam mit ihren studierenden 
schaute sich dr. elisabetta terrasi-haufe vom institut für deutsch 
als fremdsprache bei hospitationen den unterricht im Berufsbil-
dungswerk waldwinkel in aschau am inn an und entwickelte zu-
sammen mit der regierung von Oberbayern ein fortbildungskon-
zept. im letzten schuljahr unterrichteten ihre angehenden lehrerin-
nen und lehrer in einigen Klassen und erprobten neue materialien. 
zentrales merkmal des  Konzepts  ist eine fachübergreifende hand-
lungsorientierte unterrichtsmethodik. deutsch wird so anhand pro-
blembasierter aufgaben in allen fächern vermittelt, beispielsweise  
bei der Kfz-stunde in der werkstatt. „die schüler haben sich sehr 
über den austausch mit den studierenden und die aufmerksamkeit 
gefreut“, berichtet die sprachwissenschaftlerin. zudem hätten en-
gagierte doktoranden des instituts aus marokko und Burkina faso 
den jungen ausländern mut gemacht. „viele von ihnen träumen 
davon, an einer hochschule zu studieren.“ das scheint alles andere 
als unmöglich: trotz der oft traumatischen erfahrungen würden die 
berufsschulpflichtigen asylbewerber und flüchtlinge sehr schnell 
lernen, einige hätten bereits einen guten Bildungshintergrund. so 
verwundert es nicht, wenn nach zwei Jahren bereits zehn von 15 

einen ausbildungsvertrag haben. doch der unterricht bringt nicht 
nur die flüchtlinge weiter. „die angehenden lehrer lernen durch 
den unterricht, ihr berufliches handeln zu reflektieren und sich eh-
renamtlich zu engagieren“, beschreibt terrasi-haufe die win-win-
situation. zudem gebe es fortbildungen, workshops und weitere 
Projekte. „anschließend können abschlussarbeiten darüber verfasst 
werden.“ auf der grundlage dieser ersten erfahrungen entwickeln 
lmu und tum in den nächsten drei Jahren mit unterstützung der 
stiftung mercator ein neues unterrichtsfach „sprache und Kommu-
nikation deutsch“ für studierende des lehramts berufliche Bildung.

doch nicht nur die lmu hilft flüchtlingen – manchmal helfen auch 
flüchtlinge der lmu. in einem fall organisierten ethnologie- und 
Pädagogikstudierende zusammen mit dem verein für globales lernen 
„commit to partnership“ das seminar „Perspektiven bilden“. dabei 
wollten die Organisatoren lernen, welche lebenswege es gibt und 
welcher weg der richtige für sie ist. um alternativen aufzuzeigen, 
wurden neben unbegleiteten minderjährigen flüchtlingen auch ein 
geflüchteter agraringenieur aus dem Kongo eingeladen. in einem 
anderen fall wagte angela Parvanta vom institut für den nahen und 
mittleren Osten ein in deutschland bisher einzigartiges experiment: 
afghanische flüchtlinge sollten münchener studierende in ihrer lan-
dessprache dari unterrichten. „die idee kam von den studierenden, 
die häufig in der flüchtlingsarbeit tätig sind“, stellt die lehrbeauf-
tragte für Persisch heraus. „wenn sie nicht so hartnäckig gewesen 
wären, hätte ich es nicht gemacht“, lacht sie. lange mussten sie nicht 
nach sprachtrainern suchen: an der münchener schlau-schule, die 
schulanalogen unterricht für junge flüchtlinge durchführt, kommt 
knapp jeder zweite aus afghanistan. sie wissen, wie es sich anfühlt, 
eine sprache nicht zu verstehen. 

aFGHaniScHES SPEEddaTinG
Zum Kennenlernen führten die Schüler mit den 20 Teilnehmern ein 
speeddating auf dari durch. neben der spielerischen vermittlung 
der sprache waren auch landeskundliche und kulturelle aspekte teil 
des unterrichts. so wurde über die Küche, den humor, die musik, die 
literatur und vieles mehr auf dari gesprochen und diskutiert. „immer 
in tandems – wegen der verschiedenen dari-dialekte“, ergänzt Par-
vanta. zum abschluss des zweiwöchigen intensivkurses ging es dann 
in den englischen garten, wo die angehenden Kulturwissenschaftler 

7 die alleinerziehende Mutter ist nach deutschland geflüchtet. jetzt hilft 

eine LMU-Studentin bei der Betreuung ihrer drei kinder.

3 das institut für deutsch als Fremdsprache an der LMU unterrichtet junge 

Flüchtlinge im rahmen eines neuen Fortbildungskonzepts.
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www.unhcr.de/unhcr/dafi.html
www.lawclinicmunich.de
www.fachschaft-medizin.de/arbeitsgruppen/migramed
www.bbw-aschau.de/
www.schlau-schule.de
www.med.uni-muenchen.de/studium_international/imecu/index.html
kontakt zur inneren Mission für ehrenamtliches Engagement: www.im-muenchen.de, s.widmann@kreitmaier-gmbh.de oder 
0173/3495804
Wer zu den „interkulturellen Gesprächen“ kommen möchte: 
http://bit.ly/ikberatung

den afghanen ihre lieblingsorte auf dari näherbringen sollten. „die 
studierenden haben durch den sprachkurs viele Berührungsängs-
te abbauen können, wurden aber auch mit viel elend konfrontiert“, 
resümiert Parvanta. durch die teils jahrelange flucht hätten viele 
Jugendliche eine geschichte hinter sich, die für beide seiten nicht 
leicht zu ertragen sei. zwar seien laut schlau-schule einige schüler 
im unterricht durch den austausch deutlich offener geworden und 
würden die universität nicht mehr als fremdkörper wahrnehmen. 
manche mussten den Kurs aber nach der Konfrontation mit ihrer 
vergangenheit auch verlassen, was nachvollziehbar und „völlig legi-
tim“ sei, so Parvanta. um dieses Phänomen genauer zu untersuchen, 
führten Barbara niemiec, Birgit magg und Professor rita rosner 
vom department Psychologie in der vergangenheit bereits studien 
zu traumatischen erfahrungen, den aktuellen lebensbedingungen 
im exil und den psychischen Belastungen junger flüchtlinge durch. 

denn selbst die flüchtlinge, die an der lmu studieren, können trotz 
unbefristeter aufenthaltserlaubnis oft nicht über ihre flucht spre-
chen. „aus sicherheitsgründen“, erzählt aabid al sayed (name geän-
dert) beim stammtisch in der evangelischen studentengemeinde. er 
musste nach seinem anglistik-Bachelor an der universität damaskus 
syrien aus religiösen gründen verlassen. „außerdem ist meine fa-
milie leider noch in meinem heimatland.“ für seine flucht habe sie 
schlepper bezahlen und sich verschulden müssen. da wäre es nicht 
gut, wenn bekannt würde, dass er jetzt in deutschland lebt. geld 
habe er nämlich keines: „ich habe zwar einen nebenjob, aber der 

lohnt sich nicht“, sagt der 28-Jähri-
ge. 200 Professoren setzten sich jetzt 
mit erfolg für ein stipendienprogramm für die 
rund 1.700 syrischen Studierenden in Deutschland 
ein – darunter auch soziologe armin nassehi von der lmu. dadurch 
kann ihrer meinung nach entwicklungshilfe klug mit internationa-
lem akademischen austausch verbunden werden. der daad hat jetzt  
7,8 Millionen Euro zugesichert. Das Bundesbildungsministerium 
möchte darüber hinaus für alle flüchtlinge aus nicht eu-ländern 
die Antragszeit für Bafög von 48 auf 15 Monate verkürzen. 

15 ProZEnT aUSLändEr an dEr LMU
Fachliche Hilfe bekommen die insgesamt rund 7.000 Studierenden 
aus über 125 Ländern, zu denen auch etwa 20 syrische Studieren-
de zählen, an der lmu bei der interkulturellen Beratungsstelle, die 
seit 2008 am Institut für Interkulturelle Kommunikation angesiedelt 
ist. im rahmen des „nationalen Kodex für das ausländerstudium 
an deutschen hochschulen“ sollen die standards in den Bereichen 
information, Beratung, zulassung und Betreuung gesichert werden. 
zusätzlich finden workshops, trainings und drei mal im semester 
„interkulturelle gespräche“ statt. dabei können sich internationale 
und deutsche studierende über ihre heimat, den studienalltag oder 
Jobs und Praktika austauschen. laut deutschem studentenwerk ha-
ben es ausländer besonders schwer, sich im studium zu orientieren 
und Kontakt zu finden. „für ausländische studenten ist alles hier 
in münchen anders“, seufzt auch der iraker nabil al-Jafari (name 
geändert) beim welcome day für internationale erstsemester. selbst-
ständiges arbeiten, die art des umgangs mit dem dozenten, die indi-
viduelle zusammenstellung des studienprogramms – das alles sei im 
vergleich zu seinem bisherigen studium an der universität mossul 
unbekannt und ungewohnt. doch sein größter wunsch neben der 
zusammenführung mit seiner in den irakischen Kriegswirren ge-
fangenen familie ist ein bescheidener: mehr ausflüge – „damit wir 
Bayern und seine Kultur endlich besser kennenlernen können.“ ■ dl
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das Thema Flüchtlinge beschäftigt zunehmend die Wissenschaft. 
anja kittlitz promoviert derzeit am Lehrstuhl für Europäische 
Ethnologie/Volkskunde zu „Migration Macht Schule – schula-
naloger Unterricht für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge“. 
Zudem ist die 29-jährige Mitglied im internationalen Promoti-
onsprogramm „Transformationsprozesse in europäischen Gesell-
schaften“ am Lehrstuhl von Professor johannes Moser und Wis-
senschaftliche Mitarbeiterin im Trägerkreis junge Flüchtlinge 
der SchlaU-Schule mit dem Schwerpunkt Lehrerbildung.

MUM: Frau kittlitz, überraschen Sie die vielen Flüchtlings-initi-
ativen an der LMU? 
kittlitz: nein. es ist aber eine neuartige entwicklung. als ich vor 
drei Jahren mit meiner dissertation angefangen habe, gab es noch 
relativ wenige Projekte, die sich mit dem thema auseinandersetzten. 
das hat sich sehr stark geändert. 

MUM: Warum befasst sich die Wissenschaft jetzt intensiver mit 
dem Thema Bildung von Flüchtlingen?
kittlitz: ein möglicher grund ist natürlich die wachsende media-
le aufmerksamkeit, die das thema erfährt. Bis vor Kurzen ist der 
Komplex „Bildung für junge flüchtlinge“ kaum beleuchtet worden. 
gleichzeitig hat die wissenschaftliche Beschäftigung mit dem Kon-
nex Bildung und migration aber eine lange tradition. da das thema 
„Bildung für junge flüchtlinge“ jetzt aber so virulent geworden ist, 
können wissenschaftliche Projekte leichter etabliert werden.

MUM: Warum war das nicht schon nach der Flüchtlingswelle 
durch die jugoslawienkriege in den 90er-jahren der Fall? 
kittlitz: das thema war damals unter anderen gesichtspunkten 
präsent. In den 90ern ging es verstärkt um Auseinandersetzungen 
mit den rassistisch motivierten anschlägen in rostock-lichtenhagen 
und dem fatalen politischen resultat „asylkompromiss“. Bildung, 
schule und junge flüchtlinge standen dabei nicht im fokus. in den 
letzten Jahren ist aber deutschlandweit aufruhr in die debatte ge-
kommen. der diskurs gerade um junge flüchtlinge ist jetzt so stark, 
wie er es in der tradition der wissenschaften noch nie war.  

MUM: „Migration Macht Schule“ lautet ihr dissertationsprojekt. 
Welche Maßnahmen müssen getroffen werden, um mehr Flücht-
linge zu erfolgreichen akademikern zu machen? 

kittlitz: die staatliche schulische ausbildung zielt derzeit darauf 
ab, flüchtlinge möglichst schnell in den arbeitsmarkt zu integrie-
ren. das ziel sollte aber sein, dass jeder seinen Bildungsweg frei 
wählt. aber leider steht oft die nutzbarkeit für den arbeitsmarkt 
vor den persönlichen Bildungszielen des einzelnen. zudem kom-
men viele flüchtlinge notgedrungen ohne jeglichen nachweis von 
Bildungsabschlüssen an oder wenn sie welche haben, werden diese 
nicht als gleichwertig anerkannt. wenn dann alle Bildungsstationen 
noch einmal durchlaufen werden müssen, verlängert sich natürlich 
der weg – und endet manchmal auch schon vorzeitig. die tragen-
den argumente in der diskussion sind derzeit leider „Potenzial“ 
und „nutzen“. dagegen wehre ich mich. es geht nicht darum, die 
ökonomische nutzbarkeit eines menschen zu bewerten, sondern 
grundsätzlich zugang und teilhabe zu gewährleisten.
 
MUM: Welche Vorteile ergeben sich für Hochschulen aus der 
Öffnung für Flüchtlinge und der Zusammenarbeit mit Flücht-
lingseinrichtungen?
kittlitz: eine zusammenarbeit mit möglichst vielen menschen mit 
unterschiedlichen erfahrungen ist für alle seiten gewinnbringend. 
aus den Projekten können entwicklungen entstehen, die für mehr 
teilhabe und eine gerechtere gesellschaft sorgen. studierende ler-
nen durch die zusammenarbeit, strukturen und eventuell bestehen-
de vorurteile zu hinterfragen. das ist der wesentliche schritt, der 
gegangen werden muss, um eine gesellschaft zu öffnen. 

MUM: Sie sprechen in ihrer dissertation von einem „gesellschaft-
lichen Transformationsprozess“ im Umgang mit Flüchtlings- und 
Bildungsthematiken. Was meinen Sie damit? 
kittlitz: der Bildungsdiskurs, bezogen auf migration, transformiert 
sich seit jeher. aktuell ändert sich der Blick auf die gruppe der 
jungen flüchtlinge. während zum Beispiel bislang meist private Or-
ganisationen Bildungszugänge eröffneten, ist seit Kurzem auch der 
staat gefordert. dadurch ändert sich auch die sprechweise über die 
bislang und immer noch sehr stark marginalisierte und entrechte-
te gruppe der jungen flüchtlinge. auf der praktischen ebene wird 
in diesem zusammenhang verstärkt über veränderungen in der 
lehrerbildung diskutiert, und bestehende oder sich neu gründen-
de initiativen erfahren mehr zuspruch, was ich auch durch meine 
tätigkeit an der schlau-schule bemerke.  ■ ■ Interview: dl

interview mit anJa Kittlitz

„dEr diSkUrS iST So STark 
WiE nocH niE“
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Zur Schlüsselübergabe für den vom architekten 
HG Merz zeitgemäß interpretierten und wieder-
hergestellten zentralen Lesesaal der Staatsbibli-
othek zu Berlin vor knapp zwei jahren schrieb 
die Berliner Zeitung: „das Merkwürdigste an 
Bibliotheken ist ihre renaissance, heute, da das 
Ende des gedruckten Wortes vermeintlich aus-
gemachte Sache ist.“ Und Winfried nerdinger 
von der Technischen Universität München hat 
in dem schönen Band „die Weisheit baut sich 
ein Haus“ 2011 zu recht festgestellt: der allseits 
zu beobachtende Bauboom ist völlig „konträr zu 
den Entwicklungen der informationstechnik“.

und damit gleich zu meiner ersten these: diese 
renaissance der Bibliothek im digitalen zeitalter 
ist ein wiederentdecken der Bibliothek als raum 
– als gemeinsamer studentischer lernort und 
als öffentliches wohnzimmer der hochschule. in 
meinen augen ist das eine radikale transforma-
tion vom buchorientierten wissensspeicher zum 
nutzerorientierten sogenannten „dritten Ort“: die 
Bibliothek als kommunikativer und sozialer Ort, als 
öffentliches studentisches Büro und als vollständig 
nicht-kommerzieller medienanbieter in der immer 
schneller und digitaler werdenden modernen er-
lebniswelt. solche Bibliotheken müssen wir jetzt 
planen und bauen; aber wird es für die zukunft von 
Bibliotheken ausreichen, ein perfekter lernort zu 
sein? meiner ansicht nach: nein. und deshalb hier 
gleich meine zweite these: die Bibliothek kann frei 
nach aby warburg noch sehr lange zeit ein opti-
maler „denkraum“ sein; „denkraum“ verstanden 
als der Ort, an dem zwischen dem Objekt und dem 
Betrachter reflexion und geistige auseinanderset-
zung ideal möglich wird.

der Philosoph Odo marquard befürchtet eine im-
mer rascher sich beschleunigende „innovations-
überlastung“ des menschen in der zukunft und 
fordert zu deren gestaltung und Bewältigung 

„zukunft braucht herkunft“ und summiert das, 
was wir dazu brauchen, unter dem Begriff „Kon-
tinuitätskultur“. die aura, das einzigartige von 
Bibliotheken funktioniert auch im digitalen zeit-
alter, Bibliotheken könnte man auch als „transiti-
onal objects“ sehen, die den menschen von einer 
zur nächsten entwicklungsstufe begleiten und 
Kontinuität garantieren – als Orte der kulturellen 
selbstvergewisserung, auch mit immer weniger 
gedruckten Büchern, die ja schon jetzt nicht mehr 
unser leitmedium darstellen. doch zurück zum 
heute und zur planbaren nahen zukunft: was sind 
die hauptaspekte einer Bibliotheksarchitektur 
und Bibliotheksausstattung, die für heutige und 
zukünftige nutzer aufenthaltsqualität in funktio-
nalen räumen zu gestalten versuchen?

nEUE anFordErUnGEn an BiBLioTHEkEn 
die funktion von Bibliotheksräumen ändert sich. 
vor zehn Jahren herrschte noch die meinung vor, 
Bibliotheken würden im digitalen zeitalter allmäh-
lich verschwinden, zwangsläufig ihre existenzbe-
rechtigung verlieren in der digitalen google-welt, 
in der immer mehr dokumente, Quellen, Bücher, 
zeitschriften im internet verfügbar sind. unterdes-
sen erkennt man, dass die nutzung der Bibliothek 
nicht abnimmt, stattdessen neue attraktive Biblio-
theken unter überfüllung leiden. dabei kommt es 
insbesondere auf eine individualisierung von ar-
beitsmitteln, -formen, -umgebungen und -zeiten 
an. ein verändertes selbstverständnis zeigt sich 
auch an neuen namen für Bibliotheken: „informa-
tionszentrum“, „mediathèque“, „library and lear-
ning center“, „learning grid” oder „idea store“. 
 
der englische Bibliothekar andrew mcdonald hat 
2006 versucht, die Konsequenzen aus den neuen 
anforderungen an Bibliotheken für den raum, für 
den Bibliotheksbau und die ausstattung in zehn-
Punkten zusammenzufassen: seine „Top 10 Quali-
ties of good library space“¹:

1 dr. klaus Ulrich Werner ist Lei-

ter der Philologischen Bibliothek 

der Freien Universität Berlin und 

Vorstandsmitglied im deutschen 

Bibliotheksverband e.V. der Text ist 

angelehnt an einen Vortrag, den er 

anlässlich der Eröffnung einer aus-

stellung mit Modellen von architek-

turdiplomanden der TU München für 

ein neues Bibliotheksgebäude der 

LMU gehalten hat.

ESSaywissenssPeicher, Oase Oder lernOrt

BiBLioTHEkEn iM diGiTaLEn ZEiTaLTEr
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1. FUnkTionaL
das selbstverständlichste ist, dass die Bibliothek voll ihrer aufga-
be der literatur- und informationsversorgung gerecht wird. sie soll 
arbeits- und lernort sein, Ort der Kommunikation und Ort der Kon-
zentration. der raum soll gut „funktionieren“, gut aussehen und 
durabel sein.

2. anPaSSUnGSFäHiG Und VErändErBar 
der raum soll so flexibel sein, dass sich die nutzung leicht variieren 
lässt. die anordnung der arbeitsplätze sollte sich verändern lassen 
(ans fenster oder introspektiver in die raummitte), dazu ist eine 
flexibilität der verkabelung erforderlich: strom von der decke ist 
flexibler und preisgünstiger als ein sandwichboden mit Kabelkanälen 
und Bodenklappen. feste installationen etwa von hardware sind un-
flexibel – wer weiß, wie anders in nur wenigen Jahren in Bibliotheken 
gearbeitet wird? allerdings sind die teuren voll flexiblen, sozusagen 
pluripotenten flächen nicht mehr notwendig, die noch bis vor weni-
gen Jahren für Bibliotheken gefordert waren.

3. GUT ZUGänGLicH Und EinLadEnd
Bibliotheksnutzer sind willkommene gäste: sie sollten den eingang 
nicht suchen müssen. „einladend sein“ ist zunächst eine bauliche 
und eine gestalterische forderung. eine Bibliothek ist ein sozialer 
raum, der unkompliziert und selbständig zu nutzen sein sollte. in-
nenräumlich spielen transparenz, licht, Blickachsen eine große 
rolle, lounge-Bereiche kommen dem entspannungs- und Kommu-
nikationsbedürfnis entgegen und können sich am starbucks-feeling 
orientieren. für menschen mit körperlichen oder sensorischen ein-
schränkungen bedeutet „gut zugänglich“ ganz handfest die forde-
rung nach umfassender Barrierefreiheit – oder noch besser, nach 
„inklusion“.

4. ViELSEiTiG Und aBWEcHSLUnGSrEicH 
die individualisierung der arbeitsbedingungen ist das ziel, raum-
angebote für die verschiedensten arbeits- und lernformen und ent-
sprechende ausstattung beziehungsweise möblierung. das spekt-
rum von arbeitsplatztypen ist breit: einzeln oder gemeinsam sitzend, 
allein oder in gruppen arbeitend, am fenster, hinter regalen oder im 
foyer; sitzend, stehend, lässig-chillend oder lesen im liegen; kon-
zentriert oder entspannend, ruhig oder kommunikativ, offen sichtbar 
oder geschlossen in einem carrel oder einem ag-raum. Bei diesen 
wahlmöglichkeiten entscheidet der nutzer nach seinen vorlieben, 
die Bibliothek bietet aber auch für bestimmte medienarten spezielle 
ausstattungen an (zum Beispiel große tische für gedruckte folianten 
oder hörkabinen für vinylplatten). gerade in den „library and lear-
ning center“ entstehen so neue raumlandschaften wie beispiels-
weise 2010 im „Rolex Learning Center“ von Sanaa unter dem Motto 
„learn, innovate, live“.

5. inTErakTiV 
gut organisierter raum fördert die interaktion: zwischen den servi-
ces und den nutzern und zwischen den mitarbeitern und den nut-
zern. face-to-face-Kommunikation zwischen Bibliothekaren und 
nutzern kann durch möblierung gefördert – oder aber erschwert 
werden: Die Option für 90-Grad-Kommunikation zum Beispiel ist 
besser für ein beratendes gespräch über recherchestrategien bei 
der literatursuche als die frontale thekensituation. informations-
angebote zu „inszenieren“ ist durchaus eine funktionalen, nicht nur 
eine ästhetische Kategorie.

6. MoTiViErEnd Und inSPiriErEnd
der flirt mit dem raum, der nicht ablenkt, sondern anregt, ist das 
ziel. eine Büchertapete macht noch keine atmosphäre, und ein se-
minarraum oder eine cafeteria ist kein ersatz für das spezifische des 
arbeitens, recherchierens und lernens in einer Bibliothek. 

7. BiETET GUTE UMGEBUnGSBEdinGUnGEn
im mittelpunkt stehen dabei natürlich die menschen, die ein an-
genehmes Klima zum arbeiten und für ihren aufenthalt benötigen, 
wobei das maximum an natürlichem licht, blendfrei-indirekt, das 
zentrale thema für eine Bibliothek darstellt. aber auch wertvolle 
Bücher haben ihre eigenen aufbewahrungsbedingungen, die baulich 
zu realisieren sind. 

8. BiETET ScHUTZ Und SicHErHEiT
die ausstattung der Bibliothek muss vor diebstahl und missbrauch 
geschützt sein, das schutz- und sicherheitsbedürfnis der nutzer und 
mitarbeiter ist aber nicht zweitrangig. lange Öffnungszeiten bis in 
den späten Abend oder gar die 24/7-Bibliothek machen Vorkehrun-
gen notwendig, damit sich jeder auch nachts bei wenig Publikums-
verkehr wohl und sicher fühlt. diese sicherheitsmaßnahmen können 
manchmal mit ästhetischen oder sogar juristischen Kriterien in Kon-
flikt geraten – aber innenarchitektonische transparenz produziert 
sicherheit!

9. EFFiZiEnT
ein effizienter raum geht ökonomisch mit flächen, notwendigem 
Personal und unterhaltskosten um. nachhaltigkeit ist der schlüssel-
begriff auch für den Bau und die ausstattung der Bibliothek, damit 
das haus effizient mit Personal bespielt und bei niedrigen unterhalts-
kosten (etwa lüftung, heizung, reinigung) betrieben werden kann.

10. GEEiGnET Für inForMaTionSTEcHnoLoGiE
für informationstechnologie geeignet zu sein, ist ein muss in einer 
modernen Bibliothek. wobei hier wieder die flexibilität für noch 
nicht bekannte anforderungen in naher zukunft gewünscht ist. com-
puterhardware sollte heute kein fremdkörper mehr sein. hardware 
kann und soll auch gut aussehen, ist kein nachträglich einzubringen-
der gegenstand, sondern integraler Bestandteil der Bibliothek. Ka-
belsalat und hässliche graue computertürme zeugen vom gegenteil. 
und it-geräte sind auch unter dem aspekt temperatur, Belüftung 
beziehungsweise Kühlung, geräuschentwicklung zu betrachten. der 
copy-service ist baulich und gestalterisch integrierbar. studentische 
nutzer bewerten ihre Bibliothek gerade auch nach der vernetzung 
von digital und analog.

... Und dEr 11. FakTor 
„wow“! – „toll!“ – das gewisse etwas, das sich nicht immer planen 
lässt, aber ein ziel sein muss. ein inspirierender raum, der einen 
begeistert und den geist der institution widerspiegelt: die Bibliothek 
als icon, als symbol für die hochschule.

ein fazit von andrew mcdonald: „Planning new library space is es-
sentially about people“…!¹

¹andrew Mcdonald. The Top ten Qualities of Good Library Space. in iFLa 

Library Building Guidelines: developments & reflections. Ed. By karen Lati-

mer and Hellen niegaard, München: Saur 2007, S. 13-29.
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das neue PhilOlOgicum der lmu

BaUkUnST Für BücHEr
Bibliotheken haben sich in den letzten jahrzehnten stark gewandelt. das Philologicum der LMU, mit dessen Bau im Herbst nächsten 
jahres begonnen werden soll, spiegelt diesen Wandel – an der Ludwigstraße 25 entsteht eine moderne, zu austausch und konzen-
tration einladende Fachbibliothek.
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Bibliotheken gehören als sammlungsorte für 
wissen zu den ältesten gebäudetypen – und sie 
unterliegen, ebenso wie die medien, die sie be-
herbergen, einem ständigen wandel. die wissen-
schaftliche Bibliothek ist mitten in der digitalen 
revolution, in der die nutzung von medien ei-
gentlich immer ortsunabhängiger wird, zu einem 
neuen hort der Konzentration und des austauschs 
geworden – die nutzerzahlen steigen, nicht nur 
an der lmu, sondern an hochschulbibliotheken 
weltweit.

EinE EnTWickLUnG, diE SELBST BiBLio-
THEkarE  üBErraScHT
„diese neue, gestärkte attraktivität der Bibliothek, 
mitten in einem medienwandel vom analogen zum 
digitalen, scheint ja zunächst einmal wie ein Pa-
radoxon,“ sagt dr. Klaus-rainer Brintzinger, di-
rektor der münchner uB. „aber zugleich ist es 
auch unmittelbar einleuchtend. mit dem zeiten-
bruch, in dem wir uns befinden, wird der Bedarf 
an Bibliotheken nicht weniger, sondern nur an-
ders: sie erfahren eine neue Bedeutung als Ort 
und als raum.“ die studierenden suchten einen 
Ort, wo sie mit anderen gemeinsam in gewisser 
enthaltsamkeit lernen, arbeiten, sich vorbereiten 
könnten. „die Bibliothek ist da wie ein klösterli-
cher raum auf zeit, ein Ort der inspiration und 
Konzentration“, meint Brintzinger. 

insbesondere die geisteswissenschaftlichen Bib-
liotheken haben in den vergangenen Jahren eine 
neue Bedeutung erfahren. für den Bau einer neu-
en Bibliothek für die sprach- und literaturwissen-
schaften hatte sich die lmu deshalb schon seit 
vielen Jahren eingesetzt; 2013 gab dann Minister-
präsident horst seehofer den startschuss für das 
Philologicum. Ab Herbst 2015 soll mit dem Bau 
der Bibliothek, die rund 700 Arbeitsplätze bieten 
und 420.000 Medien beherbergen wird, begonnen 
werden.

drEi WicHTiGE kriTEriEn: HarMoniE Von nEU Und aLT, 
VErScHiEdEnE ZonEn Für VErScHiEdEnE TäTiGkEiTEn, 
FLExiBiLiTäT Für diE ZUkUnFT
drei Punkte haben an dem entwurf der Bregenzer architektur-
büros fink thurnher und cukrowicz nachbaur, die nach einem 
wettbewerbsverfahren mit dem umbau des sanierungsbedürftigen 
Gärtner-Gebäudes an der Ludwigstraße 25 zur Bibliothek beauf-
tragt wurden, besonders überzeugt, wie uB-direktor dr. Brintzinger 
erklärt: „erstens haben sie einen entwurf geschaffen, der den neu-
en funktionalen anforderungen an Bibliotheken besonders gerecht 
wird – und zugleich die historizität des gärtner-gebäudes würdigt 
und im inneren fortsetzt“, sagt er. dazu haben die architekten sich 
darauf besonnen, die ursprüngliche geschosshöhe von fünfeinhalb 
metern, die dem gebäude von außen noch anzusehen ist, wieder 
herzustellen – und zwar, indem im mittleren gebäudeteil galeriege-
schosse eingezogen werden, die die hohen räume zweifach nutzbar 
machen. 

diese idee überzeugte auch aus einem zweiten grund: das gebäude 
ist dadurch so gegliedert, dass unterschiedliche zonen entstehen, 
Bereiche zum konzentrierten lesen und lernen, zum gemeinsamen 
arbeiten und diskutieren genauso wie zum zwanglosen aufenthalt 
und austausch. durch die Parallelität von Kern- und galeriegeschos-
sen entstehen akustisch voneinander abgetrennte räume, die Be-
gegnung und rückzug gleichermaßen möglich machen. dass diese 
unterschiedlichen zonen auch für die zukunft flexibel gestaltbar 
sind, war schließlich der dritte Punkt, dem die Jury besonderes ge-
wicht beimaß. „wir leben mitten in der digitalen revolution – nie-
mand von uns kann eine Prognose abgeben, wie wir die Bibliothek 
in zehn oder in 30 Jahren nutzen wollen“, sagt Brintzinger, der selbst 
mitglied des Preisgerichts in dem architektenwettbewerb war. des-
halb war es wichtig, Bereiche flexibel umwidmen zu können, also 
zum Beispiel arbeitsräume und -plätze zu einem späteren zeitpunkt 
verändern und anpassen zu können.

STraHLkraFT Für diE GEiSTESWiSSEnScHaFTEn
lmu-Präsident Professor Bernd huber ist überzeugt, „dass das 
Philologicum den Anforderungen an eine Bibliothek im 21. Jahr-
hundert bestmöglich gerecht wird und höchsten wissenschaftlichen 
ansprüchen genügt. die neue Bibliothek wird die Bedingungen für 
studierende und wissenschaftler in unseren geisteswissenschaften 
deshalb nachhaltig verbessern.“  ■ kp

1 die Grafik zeigt, wie das Philologicum nach der Fertigstellung aussehen wird.
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Tiere in der Stadt müssen sich auf das Leben mit uns Menschen einstellen. 
Wie es ihnen dabei geht und was das für ihre art bedeutet, untersuchen  
Verhaltensökologen der LMU am Beispiel der kohlmeise.

verkehrslärm und abgase, künstliches licht und 
hektik – in der stadt leben tiere unter für sie völ-
lig neuen umweltbedingungen. doch der mensch 
verändert nicht nur ihren lebensraum. die für 
tiere ungewohnte umwelt schlägt sich auc auf 
ihre fortpflanzung und den Bruterfolg nieder und 
könnte damit auswirkungen auf die entwicklung 
von arten haben. den einfluss des menschen und 
der weltweiten verstädterung auf diese mikroevo-
lutionären Prozesse untersuchen an der lmu ver-
haltensökologen um Professor niels dingemanse. 

im rahmen des Projekts „tierisches münchen“ 
an seinem lehrstuhl, das von der deutschen for-
schungsgemeinschaft finanziert wird, erforschen 
sie beispielsweise, wie sich Kohlmeisen an das 
leben in der stadt anpassen. in ganz münchen 
wurden dafür spezielle nistkästen aufgehängt. Bei 
einigen ist eine Kamera im deckel installiert, die 
Bilder in echtzeit ins internet überträgt. so kön-
nen die wissenschaftler die Brutzeit synchron bei 
mehreren vögeln beobachten. „das ist ein welt-
weit einzigartiges Projekt. wir gewinnen dadurch 
ganz neue einblicke“, sagt dr. Philipp sprau von 
der fakultät für Biologie der lmu und dem max-
Planck-institut für Ornithologie, der das Projekt 
leitet.

die ersten auswertungen haben die verhaltens-
ökologen überrascht. „die stadt ist für Kohlmeisen 
ein härteres Pflaster als bislang gedacht. sie haben 
viel größere schwierigkeiten, ihre Brut durchzu-
bringen, als wir erwartet hätten“, sagt sprau. von 
den beobachteten vogelpaaren hat es nur jedes 

zweite geschafft, wenigstens ein Junges großzu-
ziehen. Bei Kohlmeisen auf dem land ist das im 
selben Jahr dagegen fast allen vogeleltern gelun-
gen, wie vergleichbare Beobachtungen in nistkäs-
ten in seewiesen bei starnberg zeigen.

woran die überraschend hohe sterblichkeit ge-
nau liegt, sollen die daten zeigen, die mithilfe der 
Kameraübertragungen und weiterer messungen 
gesammelt werden. über einen zeitraum von 
drei Jahren beobachtet sprau mit seinen Kollegen 
das Brutverhalten der Kohlmeisen. 150 Nistkäs-
ten wurden dafür in münchen und umgebung 
aufgehängt und bei der auswahl der Plätze auf 
möglichst unterschiedliche standorte geachtet. 
die nistkästen hängen an Bäumen neben lauten, 
mehrspurig befahrenen straßen und in ruhigen 
hinterhöfen. auch die Beleuchtung und tem-
peraturunterschiede zwischen stadt und land 
wurden bei der standortwahl berücksichtigt. die 
forscher haben insektenfallen aufgestellt, um das 
nahrungsangebot prüfen zu können. und sie wer-
ten satellitenaufnahmen aus, um die grünflächen 
in der nähe der nistkästen bestimmen zu können. 
um das revierverhalten der vögel zu untersuchen, 
machen die wissenschaftler zudem verhaltens-
tests. 

MüncHEnEr MacHEn MiT
für das Projekt hat sprau die Bevölkerung mit 
eingespannt. Zusätzlich zu den 100 Nistkästen an 
öffentlichen Plätzen stehen 50 Kästen auf Privat-
grund: 50 Münchener haben die Patenschaft für 
einen nistkasten übernommen, der in ihrem gar-
ten oder hof aufgehängt wurde. über eine wlan-
verbindung haben sie zugang zu den Kameraauf-
nahmen in ihrem nistkasten. ihre aufgabe ist es, 
das Brutgeschehen in einer Online-datenbank 
zu protokollieren. die hobbyforscher konnten so 

PrOJeKt „tierisches münchen“

MEiSEn iM STrESS
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http://www.tierisches-muenchen.bio.lmu.de/
Ein Video zeigt das aggressive revierverhalten eines kohlmei-
senmännchens: http://tinyurl.com/prmgb8t

verfolgen, wie die Kohlmeisen ihre nester bauten, wie viele eier sie 
legten (acht bis 13 pro Nest sind normal) und, bestenfalls, wie die 
Jungen schlüpften. einige von ihnen mussten jedoch die traurige 
erfahrung machen, dass die Jungvögel starben. „das war schon teil-
weise sehr bitter. aber ich hätte auch nicht erwartet, dass die Paten 
eine so persönliche Beziehung zu ihren nestern aufbauen“, sagt 
sprau, der mit seinen Kollegen dann versuchte zu trösten. über die 
Patenschaften der münchener ist er sehr froh. „das interesse, an dem 
Projekt mitzumachen, war sehr groß. die unterstützung ist super.“ 

LEErE niSTkäSTEn
vor allem in der münchener innenstadt hatten die Kohlmeisen in 
diesem Jahr schwierigkeiten, sich fortzupflanzen. viele der hier auf-
gestellten nistkästen blieben leer. und nur zwei vogelpaaren, auf 
den Plätzen rindermarkt und sendlinger tor, ist es gelungen, ihren 
nachwuchs bis zum flüggewerden großzuziehen. sprau und seine 
Kollegen hoffen, dass sie am ende des Projekts auch maßnahmen 
vorschlagen können, wie es Kohlmeisen in der stadt besser gelingt, 
ihren nachwuchs aufzuziehen. 

Immerhin 251 der in ganz München beobachteten Jungvögel haben 
es in diesem Jahr geschafft, flügge zu werden. es gab auch Kohl-
meisen, die in diesem Jahr zwei mal gebrütet haben. manche haben 
dafür unterschiedliche, teils mehrere Kilometer entfernte nistkästen 
bezogen. der Ortswechsel sorgt für noch differenziertere ergebnisse: 
so können die forscher untersuchen, ob es an den vögeln selbst oder 
am standort liegt, ob und wie sie ihren nachwuchs durchbringen. 

die unerwartet hohe sterblichkeit der Jungvögel in münchen hat 
sprau bereits zu einer überraschenden hypothese geführt. „Bislang 
wird davon ausgegangen, dass sich die Kohlmeisen in der stadt er-
folgreich durchsetzen. doch die hohe mortalität könnte auch darauf 
hindeuten, dass jene tiere in die stadt abgedrängt werden, deren 
genetischer Pool qualitativ weniger gut ist. dann würde es sich um 
eine genetische selektion handeln.“ Ob das wirklich so ist, wollen 
die Ornithologen mit ihrem Projekt in den nächsten Jahren heraus-
finden. für dieses Jahr ist die Brutsaison erst einmal beendet. und 
die Kameras werden abgebaut, bis zum nächsten frühling, wenn 
hoffentlich vogeleltern einziehen.  ■ nh

1 die Fotos zeigen ein brütendes Weibchen (oben) und frisch geschlüpfte 

nestlinge (links). das rechte Bild zeigt nestlinge vor dem Flüggewerden. 

ciTiZEn SciEncE 

„tierisches münchen“ ist ein gelungenes Beispiel für „citizen 
science“, ein Projekt, bei dem Bürger wissenschaftler unter-
stützen und deren Potenzial von der wissenschaft zunehmend 
genutzt wird. das Bundesforschungsministerium und wissen-
schaftsorganisationen fördern das ehrenamtliche engagement 
von Bürgerforschern. mehrere internetauftritte, darunter www.
buergerschaffenwissen.de informieren inzwischen über wissen-
schaftliche Projekte, an denen laien sich beteiligen können.
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in Großhadern hat am 1. September das neue operations-
zentrum (oPZ) seinen Betrieb aufgenommen. Es vereinigt 
alle operativen Fachbereiche des klinikums unter einem 
dach – ausgestattet mit modernster Medizin- und kom-
munikationstechnik.

neues OP-zentrum in grOsshadern

HErZSTück dEr  
HocHLEiSTUnGSMEdiZin
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selbstverständlich ist das OPz trotz großer fensterfronten in erster 
linie Krankenhaus, und als Patient möchte man hier lieber nicht 
landen. wenn es aber doch einmal nötig ist, weiß man sich in besten 
händen. das neue zentrum ist hochleistungsmedizin in reinkultur: 
32 Operationssäle auf zwei Stockwerken, fünf Intensivstationen mit 
70 Betten und flexibler Raumgestaltung, um zum Beispiel Patien-
ten mit Problemkeimen zu separieren. ein Bereich für ambulantes 
Operieren mit vier separaten Operationssälen sowie eine bestens 
ausgestattete und interdisziplinäre notaufnahme komplettieren die 
ausstattung. 

das Besondere am zentrum und ein trend in der modernen medizin 
ist die starke interdisziplinäre zusammenarbeit zwischen den chir-
urgischen disziplinen, die zwar im alten OP-Bereich des Klinikums 
großhadern bereits praktiziert wurde, im OPz nun aber auch ihre 
bauliche entsprechung findet. „im ersten stockwerk arbeiten die 
‚weichen‘ fächer zusammen, also herz-, thorax-, gefäß-, viszeral-
chirurgie sowie gynäkologie und urologie; im darüber liegenden 
stockwerk sind die harten oder ‚Knochenfächer‘ untergebracht: 
Orthopädie, unfallchirurgie, hand-Plastische chirurgie, hnO und 
neurochirurgie“, erklärt Professor Karl-walter Jauch, ärztlicher di-
rektor des Klinikums in großhadern und selbst chirurg. für ihn ist 
das OPz ein „herzstück der hochleistungsmedizin“, das in deutsch-
land seinesgleichen sucht. er betont, dass zudem beim „neubau 
darauf geachtet wurde, dass im gesamten gebäude architektur und 
technik den menschen unterstützen“.

tatsächlich kommt das tageslicht herein, die atrien hinter der gro-
ßen fensterfront sind begrünt. und diagnostik und therapie liegen 
dicht beieinander: die notaufnahme, die intensivebene und der OP 
verfügen über einen computertomografen, und in einer OP-ebene 
finden sich zwei hybrid-OPs. „wir ersparen uns und unseren Patien-
ten dadurch viele weite wege, denn bisher lagen die diagnostischen 
und therapeutischen einrichtungen verstreut in den verschiedenen 
gebäudeteilen“, sagt Professor Bernhard heindl, leiter der stabs-
stelle OP-management am Klinikum in großhadern, der mit seinem 
team die maßnahmen zur inbetriebnahme des OPz koordiniert.

oP-üBErTraGUnG in EcHTZEiT 
die beiden hybrid-OPs sind eines der highlights im OPz: Jeder von 
ihnen ist mit einem angiografiegerät ausgestattet. warum, erklärt 
Professor heindl: „wenn zum Beispiel eine künstliche herzklappe 
eingesetzt werden muss, was heute minimalinvasiv über die leiste 
durchführbar ist, können die Operateure mit einer angiografie un-
mittelbar den erfolg ihres eingriffs überprüfen.“ umgekehrt sei es 
aber auch möglich, bei Problemen sofort im selben raum eine OP 
mit geöffnetem Brustkorb durchzuführen.

die Bildgebung erfolgt direkt auf den großen Bildschirmen an der 
wand. sie sind allesamt mit touchfunktion versehen; hier lassen 
sich tomogramme wiedergeben und in alle richtungen drehen, 
röntgenbilder oder endoskopien können hier sichtbar gemacht 
werden. die Bildschirme sind teil der „intergrierten medizinischen 
Bilddarstellung mit audio- und videoverteilung“. hinter diesem 
namensmonstrum verbirgt sich eine einzigartige einrichtung, die 
nicht nur die übertragung sämtlicher Bildgebungen ermöglicht. sie 
erlaubt zudem das freie sprechen des Operateurs im OP mit dem 
Pathologen im nachbargebäude, etwa bei der resektion eines tu-
mors. früher musste eine OP-schwester an der gegensprechanlage 
stehen und die Befunde dem chirurgen weitergeben. mehr noch: 
mit dem system lassen sich OPs in echtzeit zum Beispiel in vor-
lesungssäle übertragen oder auch weltweit videokonferenzen mit 
experten schalten.

das ganze OPz ist darauf ausgelegt, es dem Personal zum wohle 
des Patienten so leicht wie möglich zu machen: nicht nur entfallen 
lange wege; auch die ganze logistik, das Kommissionieren oder 

auspacken von verbrauchsmaterialen ist nicht länger aufgabe der 
Pflegekräfte: war es bisher so, dass alle materialien in lagerräumen 
im OP bevorratet wurden, so sind sie heute ein fall für den fallwa-
gen: alle für eine OP wichtigen materialien werden in der zentralen 
sterilgutabteilung im untergeschoss des gebäudes kommissioniert, 
auf wagen gelegt und zum jeweiligen „fall“ gefahren. Bislang muss-
te alles von den Pflegekräften aus dem lager bereitgestellt, ebenso 
das verbrauchte material entfernt werden. 

arBEiTSEnTLaSTUnG aLS rEkrUTiErUnGSVorTEiL
iris Baier, leiterin des Bereichs Pflege im OP und der zentralen ste-
rilgutversorgungsabteilung, sieht in diesen arbeitserleichterungen 
für Pflegepersonal auch ein wichtiges argument für die Personal-
rekrutierung: „intensivpflegekräfte haben eine fünfjährige ausbil-
dung durchlaufen. da ist es natürlich viel attraktiver, sich auf eine 
stelle zu bewerben, wo man sich auf das konzentrieren kann, was 
man gelernt hat.“ Rund 1.000 Menschen werden im OPZ arbeiten, 
viele neurekrutierungen sind nötig, was im teuren münchen nicht 
ganz einfach ist. aber schon früh hat das Klinikum ein anwerbe-
konzept gestartet mit dem Erfolg, dass 90 Prozent der Kapazitäten 
genutzt werden können. die restlichen stellen werden im lauf des 
kommenden Jahres besetzt. der Kaufmännische direktor des Kli-
nikums, gerd Koslowski, bemüht dazu den vergleich mit der er-
öffnung des Klinikums in Großhadern vor 40 Jahren: „Da standen 
nach Augenzeugenberichten 80 Prozent des Gebäudes zunächst 
leer, und man hat sechs Jahre gebraucht, um das gebäude nach 
und nach in Betrieb zu nehmen.“ Koslowski ist nicht wenig stolz 
auf den sehr erfolgreichen Bau des OPz. „trotz einer Planungszeit 
von drei und einer Bauzeit von sechs Jahren Kostensicherheit zu 
gewährleisten, ist sehr erfreulich. dies ist insbesondere dem en-
gagement der staatlichen Bauverwaltung zu verdanken, die sehr 
eng mit dem Klinikum zusammengearbeitet hat.“ schließlich, so der 
Kaufmännische direktor, komme es in einer so langen Periode zu 
vielerlei unwägbarkeiten: insolvenzen von beteiligten unternehmen 
und damit verbundene juristische implikationen oder unerwartete 
Kostensteigerungen durch nicht zu berücksichtigende Preissteige-
rungen der Baubranche können die Bausumme beträchtlich in die 
Höhe treiben. Aber es blieb bei den 135 Millionen Euro für die Bau-
kosten und 60 Millionen Euro für die Einrichtung.

Professor Karl-walter Jauch sieht das OPz aber nur als einen ersten 
schritt: „an der sanierung beziehungsweise dem neubau des gan-
zen Komplexes in großhadern kommen wir nicht vorbei, wenn wir 
auch in zukunft den ansprüchen modernster Patientenversorgung 
sowie forschung und lehre gerecht werden wollen. und in sachen 
infrastruktur sind wir anderen universitätsklinika hinterher.“  ■ cg

7 1 der neubau des operationszentrums in Großhadern

n
r

. 
4

 
•

 
2

0
1

4
P

r
o

F
i

L
E

19



25 JAHRE LyRIK KABINETT

Ein ScHMUckkaSTEn Für diE PoESiE

Poesie muss nicht in stiller Einsamkeit stattfinden. das seit 25 jahren bestehende Lyrik kabinett bietet heute einen ort, an dem Lieb-
haber von Gedichten sich gemeinsam an ihnen erfreuen können – in der zweitgrößten auf Lyrik spezialisierten Bibliothek Europas.

steine mit der aufschrift „Poesie“ pflastern den weg in den hinterhof der amalien-
straße 83. Dort, in einer Ruhezone inmitten des quirligen Univiertels, hat die Poesie 
seit vielen Jahren eine heimat – im modernen Bibliotheksgebäude des lyrik Kabi-
netts. durch bodentiefe fensterfronten gibt es einblick in sein inneres: ein Klavier 
zur Begleitung von Lesungen steht bereit, denn in rund 50 Veranstaltungen pro Jahr 
kommen sowohl deutsch- als auch fremdsprachige dichterinnen und dichter zu wort. 
neben sesseln und Kunstwerken sind hinter dem glas zeitgenössische Kunstwerke 
zu erkennen und natürlich wände von Büchern. regelmäßig treffen sich hier lyriker 
und leser, Buchkünstler, Kritiker und wissenschaftler, um gedichte zu hören, zu le-
sen, zu recherchieren oder sich über sie auszutauschen. „Und mit gut 50.000 Bänden 
beherbergt das lyrik Kabinett die nach der londoner Poetry library zweitgrößte auf 
lyrik spezialisierte Bibliothek in europa“, erklärt der geschäftsführer des Kabinetts, 
dr. holger Pils. „zu verdanken ist all dies der mäzenin ursula haeusgen.“ auf ihre 
initiative wurde die stiftung gegründet, die das lyrik Kabinett heute trägt und seine 
aktivitäten ermöglicht. „diese dienen alle dem einen ziel: für die Poesie zu werben.“ 

BEGinn in dEr BUcHHandLUnG 
seit einem vierteljahrhundert bereichert das lyrik Kabinett die deutsche – und inter-
nationale – literaturszene. doch seine geschichte beginnt nicht in der amalienstra-
ße, sondern andernorts in München – als die Kauffrau Ursula Haeusgen 1989 eine 
spezialbuchhandlung für lyrik eröffnet. „ich hatte in anderen Buchläden gedichte 
immer nur in der hintersten ecke und in kleiner auswahl gefunden“, erklärt sie später 
einmal. „da wollte ich mit meiner Buchhandlung ausschließlich für Poesie endlich ein 
zeichen setzen.“ in ihrem geschäft hält sie dichterlesungen, es bildet sich ein Kreis 
treuer zuhörer. doch in wirtschaftlicher hinsicht verläuft das unterfangen schleppend 
und wird wenige Jahre später aufgegeben. 

die Bücher und gedichtbände, die ursula haeusgen für die Buchhandlung ange-
schafft hat, bilden den Grundstock für eine Bibliothek. 1994 gründet sie einen gemein-
nützigen Verein, der als Lesegesellschaft heute 300 Mitglieder zählt und das Lyrik 
Kabinett unterstützt. drei Jahre später geht die lyrikbibliothek als dauerleihgabe 
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www.lyrik-kabinett.de

charles Baudelaire, 1846

interimsweise an das institut für allgemeine und vergleichende lite-
raturwissenschaft (Komparatistik) der LMU, 2003 wird eine Stiftung 
gegründet, an deren spitze haeusgen steht. Kurz darauf erhält das 
lyrik Kabinett seine heutige Bleibe: auf einem von der lmu gepach-
teten grundstück im hinterhof der amalienstraße lässt haeusgen 
2004 das lichtdurchflutete Quartier errichten. Ein altes Atelierhäus-
chen wird dafür in ein modernes gebäude integriert, die freifläche 
von einer landschaftsarchitektin als kleines forum gestaltet. 

LESUnGEn MiT roBErT GErnHardT Und HiLdE doMin 
das gebäude in der amalienstraße ist heute mit Kunstwerken ver-
schiedenster stilrichtungen geschmückt, ob von horst antes, georg 
Baselitz oder der münchener fotografin isolde Ohlbaum. inmitten 
der Bücher und Kunstwerke finden die lesungen statt. „durs grün-
bein las auf einladung des lyrik Kabinetts, bevor er Büchner-Preis-
träger wurde“, erklärt dr. holger Pils, „und seamus heaney, bevor 
er den nobelpreis erhielt.“ es sind viele weitere, die er aufzählt: 
robert gernhardt, John ashbery, Philippe Jaccottet, sarah Kirsch, 
hilde domin, Bei dao, ilse aichinger, andrea zanzotto... Jeden mo-
nat treten in der reihe „Poetry in motion“ zudem junge Künstler der 
internationalen spoken-word-szene im lyrik Kabinett auf. „doch 
auch die lyrik vergangener epochen wird in rezitationen berück-
sichtigt“, so Pils – vom gilgameschepos über sappho, Pindar und 
hafis bis zu stimmen der moderne, von Karl wolfskehl über walt 
whitman bis zu stefan george. mit seinen vielen zweisprachigen 
lesungen ermögliche das lyrik Kabinett darüber hinaus die Begeg-
nung mit anderen Kulturkreisen und ihrer literatur. „und dreimal 
im Jahr diskutieren Kritiker im ,lyrischen Quartett’ über neue oder 
neu herausgegebene Poesie.“ doch nicht nur an Kenner wendet sich 
das lyrik Kabinett: seit mehreren Jahren verwirklicht es, unterstützt 
durch die landeshauptstadt, den freistaat und andere förderer, das 

modellprojekt „lust auf lyrik“ an bayerischen schulen. in mehrwö-
chigen workshops sollen dabei schon Jugendliche lust auf poetische 
texte bekommen – und auf das experimentieren mit sprache.   

Bei nacht ist der weg zum lyrik Kabinett in blaues licht getaucht, 
wenn in den Boden eingelassene glasquader zu leuchten begin- 
nen – feierliche illumination für einen schmuckkasten der Poesie. 

■ ajb

diE BiBLioTHEk

die wissenschaftlich betreute Bibliothek des lyrik Kabinetts 
umfasst lyrik aus der gesamten weltliteratur, dazu bibliophile 
ausgaben, wertvolle antiquarische Bücher, erstausgaben und 
Künstlerbücher sowie alle wichtigen literaturzeitschriften. re-
cherchierbar ist der Bestand über den OPac der universitäts-
bibliothek der lmu. als zwar privat finanzierte, aber öffentlich 
zugängliche Präsenzbibliothek hat die Bibliothek 24 Stunden pro 
woche geöffnet. in einem eigenen verlag des lyrik Kabinetts 
sind bisher 14 Bände erschienen, für 2014 werden eine Antholo-
gie ungarischer Lyrik und ein Band zum 100. Todestag von Georg 
trakl vorbereitet. und in der reihe „edition lyrik Kabinett“ des 
Carl Hanser Verlags wurden bisher 28 Bände internationaler Po-
esie veröffentlicht. 
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1 Vertrauens- und Gemeinschaftsspiele...

PräventiOnsKurse der münchener POlizei –  
wissenschaftlich Begleitet

ScHLäGErEiEn MiT ScHaUMSToFF

Gemeinschaftsgefühl, aber auch aggressionen werden in den etablierten Präventionskursen „Zammgrauft“ der Münchener Polizei 
an Schulen nachgestellt und analysiert. Begleitet wurde das Projekt vom Lehrstuhl für Sozialpsychologie der LMU. die kurse sind so 
erfolgreich, dass das konzept in privater initiative für interessenten aus ganz Bayern geöffnet wurde. 

zwei junge männer schlagen mit schaumstoffkeulen aufeinander ein – und werden 
dabei von einem dutzend umstehender angefeuert. diese johlen, rufen namen, der 
lärmpegel steigt. und je mehr sie die Kontrahenten anfeuern, desto fester schlagen 
die beiden zu. doch ganz plötzlich drehen sich die zuschauer weg und verstummen. 
der effekt: die beiden schläger lassen ihre schaumstoffprügel sinken, sehen sich ir-
ritiert um. 

so beschreibt Kriminalhauptkommissar ralph Kappelmeier ein rollenspiel aus den 
Kursen „Pack ma’s“ und „zammgrauft“, bei denen freilich niemand zu schaden kommt. 
die vermeintlichen Kontrahenten sind zwei lehrer, die die Kurse später mit schülern 
durchführen sollen. „mit diesem spiel können wir belegen“, so Kappelmeier, „dass 
die eigentlichen drahtzieher und steuerer einer schlägerei die zuschauer sind. denn 
wenn sie auf ein signal des moderators hin das anfeuern schlagartig beenden, verliert 
die Prügelei an fahrt.“ es sei ein spiel mit einer großen wirkung. „man merkt: die 
marionetten sind die Kontrahenten – sowohl die intensität der Prügelei als auch ihre 
dauer hängen nur von den zuschauern ab.“

Schon seit 2001 läuft der Präventionskurs „Zammgrauft“, entwickelt von der Polizei 
münchen in zusammenarbeit mit dem lehrstuhl für sozialpsychologie an der lmu, 
mit großem erfolg an münchener schulen. dabei werden Krisensituationen an schu-
len aufgegriffen und lösungsstrategien erarbeitet. von den moderatoren der Polizei 
geschult werden aber nicht die schüler, sondern ihre lehrkräfte sowie sozialarbeite-
rinnen und sozialarbeiter. diese werden in dreitägigen Kursen ausgebildet – und sollen 
deren Inhalte anschließend in den Klassen weitergeben. Rund 2.700 Pädagoginnen 
und Pädagogen haben die trainerausbildung mittlerweile durchlaufen, die wartezeiten 
sind lang. 

ZiViLcoUraGE ScHon BEi kindErn FÖrdErn
doch das Projekt der münchener Polizei kann nur an schulen in der landeshauptstadt 
angeboten werden. und da sich die anfragen aus dem umland häuften, gründete 
Kappelmeier mit seinen Kollegen nicolo witte und stefan ther vor drei Jahren in pri-
vater initiative ein Projekt mit gleichem inhalt und neuem namen: „Pack ma’s“. rund 
1.000 Personen aus ganz Bayern wurden darin bislang in eineinhalbtägigen Kursen 
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1 ...sind ein wichtiger Part der kurse

zu multiplikatoren ausgebildet; unterstützt wird das Projekt von der 
dominik-Brunner-stiftung und dem Bayerischen lehrer- und lehre-
rinnenverband in nieder- und Oberbayern. 

alle rollenspiele, die an den schulen mit Kindern und Jugendlichen 
durchgeführt werden sollen, werden vorher mit den lehrern und 
sozialarbeitern eingeübt. „die teilnehmer stellen sich aber nicht 
infantil, sondern spielen sich selbst“, erklärt Kappelmeier. „und wir 
stellen fest, dass die übungen und rollenspiele bei erwachsenen 
genauso funktionieren wie bei Kindern und Jugendlichen.“ alle rol-
lenspiele werden sorgfältig nachbesprochen. auch auf die themen 
mobbing und ausgrenzung wird wert gelegt – viele interessenten 
kämen nur deswegen. und auch dem Bereich zivilcourage werde 
viel Platz eingeräumt. „wir glauben, es ist wichtig, diese bereits bei 
Kindern zu fördern.“ 

mit den Kursen soll sich sowohl der umgang zwischen den schüle-
rinnen und schülern als auch gegenüber den lehrkräften verbessern; 
Krisenfälle in der schule sollen die lehrkräfte künftig souveräner 
bewältigen können. und auf der grundlage bestimmter leitsätze und 
regeln, die die schülerinnen und schüler im laufe des Kurses selbst 
erarbeiten, soll sich das schulklima verbessern.

30 ScHüLEr aUF ZEHn STüHLEn
am lehrstuhl für sozialpsychologie der lmu wurde „zammgrauft“ 
nicht nur mitentwickelt, sondern auch wissenschaftlich begleitet – 
mit einer Evaluation der Multiplikatoren im Jahr 2003. Später, im Jahr 
2011, erfolgte am Department Psychologie eine Wirkungsstudie mit 
600 Schülern unter Dr. Mechthild Schäfer. Bei den Studien zeigte 
sich: unter anderem die fähigkeit der Kinder, zivilcourage zu zeigen, 
verbessert sich nach den Kursen. „die wichtigsten ergebnisse unse-
rer evaluationen zur zivilcourage waren“, so Professor dieter frey, 
inhaber des lehrstuhls für sozialpsychologie, „dass – ähnlich wie 
bei erste-hilfe-trainings – zivilcourage-trainings bewirken, dass die 
teilnehmer anschließend mehr wissen und mehr handlungskom-
petenzen haben, was man in bestimmten notsituationen, in denen 
zivilcourage erforderlich ist, tun sollte und was nicht.“ aufgrund 
von messungen mehrere wochen später berichteten die teilnehmer 

demnach, dass sie sensitiver für notsituationen geworden seien und 
tatsächlich mehr eingegriffen hätten. „insgesamt war der ausgangs-
punkt der forschung, dass appelle über zivilcourage alleine relativ 
wenig bewirken und dass die akademische vermittlung von zivilcou-
rage nur begrenzte wirkung hat. stattdessen müssen die teilnehmer 
tatsächlich in rollenspielen lernen, wie man reagieren sollte und wie 
nicht – zum Beispiel, indem man ausländerfeindlichen Parolen wider-
spricht, sich einmischt bei Pöbeleien und so weiter.“ Professor frey 
ist unter anderem schirmherr des vereins „zivilcourage für alle 
e.v.“. ein weiteres ergebnis seiner evaluationen: gewaltfreiheit kann 
vor allem aus einer guten gemeinschaft entstehen.

auch zum thema gemeinschaft haben die Kurse ein rollenspiel in 
petto: die teilnehmenden lehrkräfte respektive schüler werden da-
bei aufgefordert, ihre stühle in der mitte des raumes eng zusammen-
zustellen, sodass ein großes Podest entsteht, auf das sich alle stellen. 
nach und nach werden stühle weggenommen, die schüler müssen 
enger zusammenrutschen. ziel ist es, dass alle auf nur noch wenigen 
stühlen stehen. wenn ein teilnehmer unfreiwillig den Boden be-
rührt, hat die ganze gruppe verloren. „wir wollen sie also motivieren, 
keinen hängen zu lassen“, erklärt ralph Kappelmeier. „am schluss 
stehen zum Beispiel 30 Schüler auf zehn Stühlen. Das ist ein großer 
spaß – und ein tolles gemeinschaftsgefühl für die schüler.“ ■ ajb 

www.pack-mas.info
www.psy.lmu.de/soz/personen/leitung/frey
www.zivilcourage-fuer-alle.de
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1 rolf Hennicker 

1999 beim Blues- 

fest auf dem rot-

kreuzplatz.

Rolf Hennicker war 17, als er den „Hauch von Rockstar-Gefühl“ zum 
ersten mal spürte. es waren die sechzigerjahre, und seine Beat-
band andromeda tourte damals durch die toskana. „wir spielten 
in dieser knallvollen diskothek in arezzo.“ hennicker steht an der 
elektroorgel. „die Beatmusik war damals noch nicht so sehr nach 
italien vorgedrungen – und wir wurden bestaunt und bewundert wie 
von einem anderen stern. nicht nur wegen unserer musik, sondern 
auch wegen unserer langen haare. wir fühlten uns wirklich wie 
kleine rockstars.“

Mittlerweile ist Rolf Hennickers Schopf kürzer, er selbst 62 und seit 
vielen Jahren Professor für Programmierung und softwaretechnik 
an der lmu. der spaß an Bandauftritten ist ihm geblieben – als 
Keyboarder in münchens ältester rhythm&Blues-Band: der chidley 
group. die Bandmitglieder sind allesamt Junggebliebene mit mitt-
lerweile angegrauten haaren, die in Jeans, hemden und lederwes-
ten ihre auftritte hinlegen. zum repertoire gehören songs wie „i 
loved another woman“ von fleetwood mac, „gimme some lovin’“ 
von der spencer davis group und einige eigenkompositionen wie 
„crossing any river“. eine erfüllende freizeitbeschäftigung zu ha-
ben, hält der wissenschaftler hennicker für „wahnsinnig wichtig“. 
„es regt ja auch die Kreativität für den Beruf an, sich mal mit etwas 
ganz anderem zu beschäftigen.“ eine verbindung zwischen der mu-
sik und seinem Beruf sieht er durchaus. „ich habe mathematik stu-
diert. wie in der musik, so sind auch in der mathematik strukturen 
sehr wichtig.“ zudem brauche man auch in der mathematik Kreati-
vität: „und gefühl, auch wenn viele menschen das kaum glauben.“ 

seine stammband, die chidley group, gibt es streng genommen seit 
1968. „Doch ständig spalteten sich in jener Zeit Gruppen auf“, erin-
nert sich hennicker. „Bandmitglieder taten sich mit anderen zusam-
men und formierten sich neu.“ so werden er und der gitarrist der 

Band andromeda vom sänger der chidley group 
abgeworben – und gründen gemeinsam eine neue 
Band: ischariot. „diese löste sich aber nach drei 
Jahren wieder auf.“ 1976 formiert sich die Chidley 
group ihrerseits neu – und nimmt hennicker mit 
ins Boot. „es war ein ziemliches chaos – aber auch 
ein tolles gefühl, bei dieser neuen Bewegung im 
rampenlicht zu stehen.“

aUFTriTTE in dEr kELLErknEiPE –  
Und Vor 1.000 MEnScHEn
Besonders reizvoll an der neuen musik waren für 
ihn die Keyboard-soli. „dabei konnte man impro-
visieren statt immer nur am notenblatt zu kleben. 
aber auch soli und improvisation muss man erst 
einmal lernen“, erklärt der informatiker. „dazu 
haben wir damals tonbandaufnahmen verwendet, 
diese in halber geschwindigkeit ablaufen lassen 
und so versucht, tonweise die tricks der großen 
bei ihren soli herauszuhören.“ große vorbilder für 
den jungen Keyboarder waren Keith emerson von 
der gruppe the nice oder John lord von deep 
Purple. 

in den siebzigerjahren spielte die Band bei events 
wie dem astaklabasta-fest der tu-studieren-
denvertretung und anderen uni-festen wie zum 
Beispiel bei den anglisten der lmu in der schel-
lingstraße. lange zeit trat sie regelmäßig in der 
stammkneipe „hideout“ am rotkreuzplatz auf. 
„das war eine kleine, sehr beliebte Keller-Blues-
kneipe, die mittlerweile leider so nicht mehr exis-

Seit 40 jahren greift rolf Hennicker in die Tasten – nicht nur am computer, sondern auch am keyboard. denn neben seinem Beruf 
als Professor für Programmierung und Softwaretechnik an der LMU gehört er Münchens ältester rhythm&Blues-Band an. Eine 
Verbindung zwischen seinem Beruf und der Musik sieht er dabei durchaus. 

PrOfessOr rOlf hennicKer sPielt in  

münchens ältester r&B-Band

nocH iMMEr dEn BLUES
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tiert.“ in den letzten Jahren spielte die chidley group zudem beim 
Open air-Bluesfest am rotkreuzplatz, bei einem festkolloquium der 
lmu für einen Professoren-Kollegen oder bei absolventenfeiern der 
informatik. zu den höhepunkten der Bandgeschichte zählt ein auf-
tritt vor 1.000 Menschen im Schwabinger Bräu – einer ehemaligen 
halle an der münchner freiheit, wo auch szenen von gerhard Polts 
film ,Kehraus’ gedreht wurden. 

konZErT MiT cHUck BErry 
Besonders eingeprägt hat sich rolf hennicker der auftritt der chidley 
Group als Vorgruppe zu Chuck Berry 2007 in der Großen Elserhalle. 
„es war gerammelt voll“, erinnert sich der informatik-Professor, 
„unser mit Abstand größter Auftritt vor 1.300 Leuten. Da wa-
ren wir natürlich ein bisserl nervös.“ was die Bandmitglieder 
besonders freute: „die techniker haben den sound für uns 
genau so super eingestellt wie später für chuck Berry. denn 
früher gab es das oft, dass die vorband absichtlich schlech-
ter eingestellt wurde, damit der hauptact besser rauskommt. 
aber die leute haben bei uns applaudiert wie wild.“

nach einer halben stunde wurde umgebaut, dann spielte 
chuck Berry für eine knappe stunde. „meiner meinung nach 
hat er ja schon schlechter gespielt als wir. aber er ist eben ein 
Idol – und war damals auch schon 84 oder 85. Das ist schon 
bewundernswert.“ selbst gesprochen haben die Bandmitglieder 
die rock’n’roll-legende allerdings nicht. „es war sogar so, dass 
backstage zwei strikt getrennte Büfetts aufgebaut waren – eines 
für uns und eines für chuck Berry und seine Band. der veranstal-
ter stellte sich sogar dazwischen und sorgte dafür, dass wir nicht 
mit ihm in Kontakt kamen. das war ziemlich eigenartig.“
  
als schönstes highlight – noch vor dem abend mit chuck Berry – 
ist rolf hennicker aber ohnehin ein auftritt in den sechzigerjahren 
in arezzo in erinnerung geblieben. „danach wollte jeder aus dem 
Publikum mit uns sprechen und uns an die haare fassen – ob die 
überhaupt echt seien. darunter waren auch einige junge italiene-
rinnen, mit denen wir längere zeit Brieffreundschaften pflegten und 
dabei  sogar etwas italienisch lernten.“ diese Brieffreundschaften 
haben sich freilich längst aufgelöst – die leidenschaft für den Blues 
ist geblieben. ■ ajb w
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1 die chidley Group als Support-act für chuck Berry.
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die Tierärztliche Fakultät der LMU feiert im oktober dieses jahres ihren 100. Geburtstag. Vor 
ihrer Eingliederung an die LMU musste sie einen langen Weg der akademisierung zurücklegen. 

Der Nukleus der heute einzigen Ausbildungsstätte für Tierärzte in Süddeutschland war die 1790 ge-
gründete Thier-Arzney-Schule in Schwabing. 16 Eleven sollten dort ausgebildet werden. Sie mussten 
zwischen 16 und 30 Jahre alt, des Lesens und Schreibens allerdings nicht unbedingt mächtig sein. 1810 
immerhin wurde an der „central-veterinär-schule“, wie sie jetzt hieß, schon ein abschluss der unter-, 
sowie Ober-Primärschulen verlangt. Erst knapp 100 Jahre später 1903 – die Schule hieß jetzt Königli-
che tierärztliche hochschule – war das reifezeugnis eines gymnasiums erforderlich. weitere sieben 
Jahre später erhielt die hochschule eine habilitationsordnung, kurz darauf das Promotionsrecht: der 
eingliederung in die lmu und damit der gründung der ersten tiermedizinischen fakultät im deutschen 
Reich, die 1914 schließlich vollzogen wurde, stand nichts mehr im Wege. 

das heißt, nicht ganz, denn die „viechdoktoren“ wurden nicht von allen freundlich empfangen: „die 
Philosophen waren bei der etablierung der tierärztlichen fakultät wohl wenig begeistert“, sagt ihr heu-
tiger dekan, Professor Joachim Braun. die repräsentanten der Philosophischen fakultät unterstellten 
dabei nicht nur, dass bei den tierärzten kein akademischer austausch mit anderen fakultäten stattfin-
den würde; zudem wurden Bedenken geäußert, dass „Männer, die größtenteils nicht im akademischen 
Leben aufgewachsen sind, den gleichen Einfluss erhalten sollen wie andere Universitätsmitglieder“. 

diese Befürchtungen wurden aber schon bald widerlegt, als die tiermedizin mit ihrer ganzen fachlichen 
Breite, die der der humanmedizin in nichts nachstand, an der lmu ihre arbeit aufnahm: tierhygiene, 
mikrobiologie, Parasitologie, Physiologie, anatomie oder Pharmakologie et cetera – das studium und 
die forschung war aller akademischen ehren wert. heute ist die fakultät nicht nur ein unverzicht-
barer Bestandteil der universität, sondern auch wissenschaftlich sehr gut interdiszplinär vernetzt. 
sie verbindet tierärztliche forschungsleistungen mit hochmodernen Behandlungsmethoden verbin-

100 JAHRE TIERäRZTLICHE FAKULTäT DER LMU

SPiTZEnForScHUnG Und -aUSBiLdUnG

1 die chirurgische klinik in der königinstraße. Sie wur-

de – zusammen mit 95 Prozent des gesamten Gebäudebe-

standes der Tiermedizin – im Zweiten Weltkrieg zerstört. 

7 Erst 1903 konnten sich Frauen für 

Tiermedizin immatrikulieren. auch die 

Zoologin Marianne Plehn (1863–1946) 

musste in Zürich studieren, weil sie in 

deutschland nicht zum Studium zuge-

lassen wurde. Sie befasste sich an der 

LMU mit Fischkrankheiten und erhielt 

1914 den Professorentitel. Sie war die 

erste weibliche Professorin der Fakultät. 

ihre arbeiten auf dem Gebiet der ver-

gleichenden Pathologie waren so erfolg-

reich und geschätzt, dass ihr 1929 die 

Ehrendoktorwürde der Tierärztlichen 

Fakultät verliehen wurde. 
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det. dabei bilden die tierärztliche versorgung von Patienten in den 
tierkliniken sowie die ausbildung und forschung auf diesem gebiet 
nur einen aspekt der leistungen. „die Produktion von gesunden 
lebensmitteln wie milch und fleisch, der tierschutz, aber auch der 
schutz des menschen vor zoonosen, also Krankheiten, die vom tier 
auf den menschen übertragen werden können, sind ein wichtiger 
arbeitsschwerpunkt unserer forscherinnen und forscher“, erläu-
tert dekan Braun. und vor allem leisten die veterinäre wichtige 
unterstützung für die humanmedizin, wenn es zum Beispiel um 
die erforschung von Krankheiten des menschen anhand geeigneter 
tiermodelle geht. 

diEnST aM TiEr
heute ist die fakultät ein wichtiger klinischer dienstleistungsbetrieb 
mit internationalem ruf. denn es hat sich herumgesprochen, dass 
tierische Patienten aller art hier eine ausgezeichnete Behandlung 
bekommen. das ist auch ein grund, warum man in der fakultät 
trotz ihrer langen schwabinger tradition froh ist, dass die schon 
seit langem geplante verlagerung von einrichtungen nach Ober-
schleißheim in den kommenden Jahren sukzessive vervollständigt 
wird. das ensemble am englischen garten bietet schon längst nicht 
mehr den nötigen Platz für eine weitere entwicklung, sodass derzeit 
die fakultät auf mehrere große und kleine standorte verteilt ist. 
wenn alle Kliniken und institute an einem Platz vereint sind, hat das 
auch vorteile für die lehre. schließlich studieren an der fakultät 
rund 1.500 angehende Tierärzte, etwa 240 Absolventen schließen 
pro Jahr ihr studium ab. 

der anteil weiblicher studierender liegt seit vielen Jahren schon 
deutlich über 80 Prozent. Frauen konnten sich aber erst ab 1903 
für das studium einschreiben – allerdings nur mit ministerieller 
genehmigung, die auch nur in „besonderen fällen“ erteilt wurde. 
Erst 1923 immatrikulierte sich in München die erste Frau für Tier-
medzin – als dritte in ganz deutschland. heute sind frauen aus der 
forschung und lehre nicht mehr fortzudenken. 

STarkE EinScHniTTE
die geschichte der fakultät ist, wie auch die geschichte der lmu, 
geprägt von vielfältigen einschnitten. der zweite weltkrieg brachte 
wohl den gravierendsten davon: im gegensatz zu anderen ausbil-

dungsstätten in deutschland fand während des Kriegs kein vorle-
sungsbetrieb statt. warum, ist bis heute nicht geklärt. auch wur-
den über 90 Prozent der Gebäude zerstört. Die Nachkriegszeit war 
deswegen von wiederaufbau und improvisation geprägt – zum teil 
mussten vorlesungen und Kurse unter freiem himmel auf dem Ober-
wiesenfeld abgehalten werden. Erst 1950 war der Wiederaufbau 
des Lehrbetriebs im Wesentlichen beendet, und in den 50er- und 
60er-Jahren erfolgte dann der Aufbau der Gebäude. 

heute gibt es wieder Platznot für die tiermedizin, wenngleich diese 
weniger dramatisch ist als unmittelbar nach dem Krieg. dennoch 
ist der standort am englischen garten zu klein, und so wurden und 
werden bereits seit den 90er-Jahren Institute nach Oberschleißheim 
ausgelagert – zuerst die Klinik für vögel, reptilien, amphibien und 
zierfische und später die Kliniken für schweine und für wiederkäu-
er. noch in diesem Jahr beginnen die Bauarbeiten für ein hörsaalge-
bäude mit cafeteria. die Planungen für das institut für infektionsme-
dizin und zoonosen (mikrobiologie) laufen auf hochtouren. im Jahr 
2040 wird die Tierärztliche Fakultät ihre „eigentliche“ Geburtsstun-
de vor 250 Jahren feiern, dann ganz sicher an ihrem neuen Standort 
in Oberschleißheim.  ■ cg

5 in den nächsten jahren entsteht der neubau des insti-

tuts für infektionsmedizin und Zoonosen (Mikrobologie) 

auf dem campus in oberschleißheim.

5 operationssaal in der 

 chirurgischen klinik 

2014
1 Professor Melchior Westhues (mit weißer kappe) bei 

einer klauenuntersuchung. Er war von 1955 bis 1956 

rektor der LMU und damit neben reinhard demoll, 

 Ludwig kotter und Peter Walter einer von vier Tiermedi-

zinern, die dieses amt bekleidet haben. 

7 das Hoftor 

der Fakultät: 

1914 und 2014
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eigentlich ist alles bereit für das philippinische Barbecue am flau-
cher: im grill glüht die holzkohle, die marinierten fleisch-

spieße liegen daneben, die getränke hat marielle in der 
isar kühlgestellt. nur die gäste fehlen noch. „ich weiß 

ja auch gar nicht, wer heute abend kommtc, sagt die 
Philippinin lächelnd. „die einladung zum grillen habe 
ich einfach bei couchsurfing gepostet.“ die philippi-
nischen fleischspieße, die marielle heute grillt, sind 
ein typisches straßenessen in manila. „zuhause kau-
fen wir sie eigentlich immer bei den straßenhändlern 
um die ecke“, erzählt sie. „die spieße werden einfach 

in einen Plastikbecher gesteckt, dann kommt noch die 
soße dazu – und schon hat man ein perfektes philippi-

nisches fast food.“  marielle grillt für eine neue Online-
serie auf www.lmu.de: Bei „cooks on campus“ kochen in-

ternationale studierende aus der ganzen welt für ihre freunde 
ihr lieblingsrezept aus der heimat. die lmu schaut den cooks on 

campus beim Kochen über die schulter – und trägt die leckeren ge-
heimtipps aus aller welt zusammen. „das ungewöhnliche an meinen spießen ist die 
cola-marinade“, findet zum Beispiel marielle. „auf dem grill karamellisiert der zucker 
an den fleischstücken und das passt perfekt zu der essigsauce, die man unbedingt 
dazu reichen sollte.“ als Beilage zu den philippinischen fleischspießen gibt es heute 
Bananenbrot – aber das sei eigentlich nur ein zugeständnis an ihre deutschen gäste, 
verrät die studentin. „deutsche finden es seltsam, wenn es beim grillen nur fleisch 
gibt.“ auch das Bananenbrot sei zwar typisch philippinisch, aber man würde es in 
manila vermutlich nie zu den gegrillten spießen servieren. „essen besteht auf den 
Philippinen eigentlich nur aus fleisch“, erklärt sie. „aber dafür schmeckt das auch 
wirklich immer!“

TiPPS Für daS ErSTE SEMESTEr in MüncHEn
Bei cooks on campus geht es aber nicht nur ums essen: die studierenden geben auch 
viele tipps, die nicht nur in der studentenküche hilfreich sind: zum Beispiel, wie man 
in einer fremden stadt möglichst schnell neue freunde findet und was man im ersten 

nach der Vorlesung einfach die Fertigpizza in den ofen schieben? Von wegen! internationale Studierende der LMU zeigen bei der 
online-Serie „cooks on campus“, dass die Studentenküche zum Gourmet-Tempel werden kann.

semester auf keinen fall verpassen darf. marielles 
tipp: sich einfach beim netzwerk couchsurfing 
anmelden. auf dieser Plattform kann man nicht 
nur anderen reisenden einen schlafplatz in seiner 
stadt anbieten; man finde auch immer jemanden, 
mit dem man etwas unternehmen kann. „das ist 
ja das gute am couchsurfing: man lernt in einer 
fremden stadt schnell neue leute kennen.“ die 
Physikstudentin maša empfiehlt erstsemestern 
dagegen das mentoring-Programm der lmu. zu 
ihrem cooks on campus-essen hat sie deswegen 
auch ihren mentor Philipp eingeladen. „ich fin-
de, das ist eine schöne gelegenheit, um danke 
zu sagen. und er hat mir am anfang wirklich viel 
geholfen“, erzählt maša, während sie serbische 
zucchini kocht und es in ihrer wohnheimküche 
immer mehr nach fleisch und Knoblauch duftet.  
ihr mentor Philipp weiß aus eigener erfahrung, 
was es bedeutet, in eine fremde stadt zu ziehen 
und erst einmal niemanden zu kennen. Der 20-Jäh-
rige hat in holland sein studium begonnen und ist 
erst später nach münchen gewechselt. „am anfang 
hatte ich einfach keine ahnung, wie alles hier funk-
tioniert. ich wusste nicht, wie man in der Bibliothek 
Bücher ausleiht, wo man in münchen billig essen 
kann oder wie man eine mensakarte bekommt“, 
berichtet er. „deswegen wollte ich studenten, die 
nach münchen gezogen sind und sich am anfang 
nicht zurechtfinden, helfen. meist sind es ja auch 
wirklich die kleinen dinge, die einem den studien-
anfang erleichtern.“ auch marielle ist es am anfang 
nicht leicht gefallen, sich in münchen einzuleben. 
mit ihrem ersten wg-zimmer hat sich das jedoch 

neue Online-serie der lmu

cookS on caMPUS

1 „campus-cook“ 

Marielle dado 
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schnell geändert. „meine vermieterin hat mir am anfang einfach bei allem geholfen: sie 
hat für mich übersetzt, mir gezeigt, wo ich mein monatsticket für die u-Bahn bekomme 
und wo man in münchen gut weggehen kann“, erzählt marielle begeistert. „und das 
hat mir wirklich sehr geholfen.“  ■ cdr

1 die philippinischen Fleischspieße kommen auch am 

Flaucher an.

www.lmu.de/cooks-on-campus n
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ZUTaTEn Für ZWEi BroTE (als Beilage für Barbecue für 8 –10 Personen)
•  360 g Weizenmehl
•  1 Teelöffel Salz
•  1 Teelöffel Backpulver
•  225 g Butter
•  600 g Zucker
•  4 Eier
•  240 ml Milch
•  1 Teelöffel Essig
•  1 Teelöffel Vanille
•   3 große gestampfte Bananen  

 (gerne auch überreif)

•  2 kg Schweinebauch
•  470 ml Cola
•  350 ml Ketchup
•  225 g brauner Zucker (Rohrzucker)
•  120 ml Sojasoße
•   120 ml Essig  

 (marke datu Puti aus den Philippinen,  
 im asiamarkt erhältlich)

•  2 Teelöffel gehackter Knoblauch
•  1 mittelgroße Zwiebel
•  3 Teelöffel Salz
•  Schwarzer Pfeffer nach Gusto
   

• Datu Puti-Essig
• gehackter Knoblauch
• 1 Zwiebel
• 1 Teelöffel Sojasoße
• Salz und Pfeffer

Bambusspieße (oder Schaschlikspieße) für mindestens 30 Minuten oder über Nacht in 
wasser einweichen, damit das holz auf dem grill nicht verbrennt. zutaten für die 
Marinade in einer kleinen Schüssel vermengen und gut verrühren. Fleisch in 2-3 cm 
große würfel schneiden. fleischwürfel auf die eingeweichten spieße stecken. die 
fleischspieße mit der marinade einpinseln und über nacht einziehen lassen. zutaten 
für die philippinische essigsoße verrühren. Beim grillen die spieße mit der übrigen 
marinade einpinseln. anrichten, servieren und genießen.

ZUTaTEn Für 8 –10 PErSonEn

1 Wenn Marielle nicht grillt, studiert sie  

Learning Sciences an der LMU. 

Butter mit zucker und ei schau-
mig schlagen. abwechselnd 
mehl und milch unterrühren. 
mit dem restlichen mehl die Ba-
nanen und die übrigen zutaten 
einrühren. reicht für zwei Kas-
tenformen, also zwei laibe. Bei 
175 Grad Celsius 50 Minuten 
backen.
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Bereits in den 80er-jahren haben die Munich animals den integrationssport Elektrorollstuhlhockey in München etabliert. Sie be-
herrschen die Bundesliga wie keine zweite Mannschaft. jetzt gelang dem Team rund um LMU-alumnus roland Utz ein großer coup: 
Sie holten die Weltmeisterschaft 2014 nach München. 

als der trainer den Ball ins feld wirft, wird es hek-
tisch. „auf wen kommt der Pass?“, brüllt christian 
wolfsteiner seiner mannschaft zu. „das muss alles 
ein wenig flotter laufen.“ wo anderen sportlern 
die Kraft ausgeht, schalten die spieler der mu-
nich animals wortwörtlich einfach einen gang 
höher. denn es handelt sich um das training des 
rekordmeisters im elektrorollstuhlhockey in einer 
münchener turnhalle der stiftung Pfennigparade. 
die sogenannten e-rollis flitzen mit quietschen-
den reifen über den Platz und stoßen dabei nicht 
selten lautstark zusammen. 

Nachdem die deutsche Nationalmannschaft 2010 
mit fünf akteuren aus münchen in italien welt-
meister wurde, wollte das team rund um abtei-
lungsleiter roland utz im august den titel im ei-
genen land holen. seinem und dem engagement 
seiner Brüder stefan, vorsitzender des fach-
bereichs elektrorollsport sowie Oswald, Behin-
dertenbeauftragter der stadt münchen, ist es zu 
verdanken, dass der zuschlag für die ausrichtung 

der elektrorollstuhlhockey-
weltmeisterschaft vom 

internationalen verband 
für rollstuhl- und am-
putiertensport (iwas) 
kam. zwar verlief das 
turnier nicht ganz so 
erfolgreich wie geplant. 

„wir hatten als min-
destziel das halbfi-
nale ausgegeben“, 
erzählt utz. Jetzt 
ist es nach einer 

schweren vorrunden-gruppe, einer „leider etwas 
enttäuschenden leistung“ und viel Pech in den 
Schlussminuten nur Platz 5 geworden. Doch der 
46-Jährige nimmt es sportlich. „es ist doch ein gu-
tes zeichen, dass wir nicht mehr zusammen mit 
den niederlanden die allein dominierende nati-
on sind“, erzählt utz. vor allem in italien und der 
schweiz habe sich der sport in den letzten Jahren 
stark weiterentwickelt. 

die regeln unterscheiden sich von denen im regu-
lären hockey. der torwart und die vier feldspie-
ler bekommen je nach Behinderungsgrad einen 
Wert von 1 bis 5 zugewiesen. Je weniger einge-
schränkt sie sind, desto mehr Punkte erhalten sie. 
insgesamt darf das aufgebot die summe von elf 
nicht überschreiten. das ist wichtig, um die unter-
schiedlichen Behinderungen zu berücksichtigen. 
die munich animals haben diese Klassifizierung 
2012 eingeführt und stießen damit in Deutschland 
auf große resonanz. Bei der weltmeisterschaft 
wurde sie sogar zum ersten mal verbindlich vom 
iwas vorgeschrieben.

dEr Fc BayErn dES BEHindErTEnSPorTS
die mannschaft ist der fc Bayern des Behinder-
tensports: deutscher rekordmeister und ein Kader 
voller weltmeister. ein grund für den erfolg ist die 
lange tradition: die munich animals haben e-ho-
ckey in den achtzigerjahren in münchen etabliert 
und in anderen städten vorgestellt. auf den Kurs 
gebracht hatte sie eine engagierte lehrerin, die 
im schulsport die idee mit den schlägern hatte. 
Seitdem gibt es allein in der Isarmetropole über 30 
e-hockeyspieler, den munich cup, internationale 

1 LMU-alumnus roland Utz

ELEKTROROLLSTUHLHOCKEySPIELER 
rOland utz

PioniEr MiT raMMBüGEL
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turniere und natürlich die Bundesliga. die sechs vereine treffen 
sich zu vier spieltagen im Jahr mit jeweils vier Begegnungen. das 
erfolgsrezept der munich animals ist die gute nachwuchsarbeit. 
nur zwei sachen würden sich die spieler wünschen: mehr weibliche 
akteure und auch mehr anfeuernde zuschauer bei den turnieren. 
das Problem: wenige menschen kennen den sport. 

ein weiterer grund, warum für utz die weltmeisterschaft trotz des 
frühen ausscheidens ein erfolg war. „wir hatten im münchener eis-
hockeystadion bis zu 1.500 Zuschauer“, erzählt er. „Das war etwas 
ganz Besonderes und richtig gute werbung.“ egal ob zeitung, radio 
oder fernsehen – alle hätten berichtet. 

allerdings gibt es noch weit schwerwiegendere Probleme, mit de-
nen sich eine körperlich eingeschränkte mannschaft herumschlagen 
muss. Bei manchen turnieren müssen einzelne mitglieder zu hause 
bleiben, weil keine transportmöglichkeit existiert. „wir brauchen 
spezialbusse, in denen wir im rollstuhl sitzen bleiben können“, er-
läutert utz. da diese in erster linie für behinderte schüler eingesetzt 
werden, hängt es von der Bereitschaft der Busunternehmen ab, ob 
diese abends zusätzlich für Privatzwecke genutzt werden dürfen. 

www.tsv-forstenried.de/rollstuhlhockey
www.ewh2014.com

diE SPEZiaLroLLSTüHLE koSTEn 15.000 EUro
ein weiteres Problem sind die recht teuren spezialrollstühle. diese 
sind wendiger, mit einem rammbügel ausgestattet und vor allem 
schneller. Wer sich keines dieser mit 10.000 bis 15.000 Euro zu Bu-
che schlagenden sportgeräte leisten kann, rollt im internationalen 
vergleich hinterher. der grund: im ausland dürfen laut statuten 
während der Partien 15 Stundenkilometer gefahren werden, wo-
hingegen es ein normaler Krankenfahrstuhl höchstens zehn Kilo-
meter pro stunde schafft. „die Krankenkasse zahlt nur dinge, die 
Behinderte benötigen, um am leben in der gemeinschaft teilhaben 
zu können“, sagt utz und ergänzt: „der sport gehört für sie leider 
nicht dazu.“ sponsoren werden daher trotz der weltmeisterschaft 
dringend gesucht.

nicht ganz einfach hat utz auch seine studienzeit an der lmu in 
Erinnerung. „1998 waren die Hörsäle noch nicht so barrierefrei wie 
wahrscheinlich heute“, erläutert der ehemalige sozialpädagogik- 
beziehungsweise Psychologiestudent. das häufige wechseln der 
gebäude sei ihm deswegen sehr schwer gefallen. Besser war die 
situation anschließend bei seiner tätigkeit beim verbund behinder-
ter Arbeitgeber/Innen, wo er politisch und als Berater gearbeitet hat. 
heute ist utz sozialarbeiter bei mutabor, einer ambulanten inten-
sivförderung für menschen mit einer erworbenen hirnschädigung, 
die ein alltagstraining erhalten – oder natürlich auf dem spielfeld.

zur teilnahme bei der „geilsten mannschaft der welt“ bedarf es 
lediglich spielverständnis, taktisches verstehen und Begeisterung 
für e-hockey. der tsv forstenried, zu dem die munich animals ge-
hören, bietet einsteigern ein vierwöchiges schnuppertraining in drei 
verschiedenen leistungsklassen an. nur ausreichend zeit müssten 
interessierte mitbringen – für die vielen auswärtsfahrten.  ■ dl 

1 roland Utz beim Training der Munich animals in der Sporthalle der 

Stiftung Pfennigparade.

1 die Weltmeisterschaft in München war für die E-Hockey-Spieler trotz des 

frühen ausscheidens ein Erfolg.
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■  ProF. dr. THorSTEn SELLHorn  
FakULTäT Für BETriEBSWirTScHaFT

Thorsten Sellhorn hat zum Sommersemester 2014 
den ruf an die fakultät für Betriebswirtschaft an-
genommen und leitet seitdem das institut für rech-
nungswesen und wirtschaftsprüfung. er forscht 
empirisch zu eigenschaften der rechnungslegung 
und ihren auswirkungen am Kapitalmarkt; zu sei-
nen schwerpunkten zählen die Berichterstattung 
nach international financial reporting standards 
(ifrs), fair value accounting, Bilanzierung von 
unternehmenszusammenschlüssen und funda-
mentalanalyse. 

nach seinem abitur in wanne-eickel studierte 
sellhorn Betriebswirtschaftslehre an der ruhr-
universität Bochum und absolvierte ein studium 
zum master of Business administration (mBa) an 
der university of wisconsin-madison, usa. zu-
rück in Bochum wurde er 2004 am Lehrstuhl für 
internationale unternehmensrechnung (Prof. dr. 
Bernhard Pellens) mit summa cum laude zum the-
ma „goodwill impairment and financial reporting 
incentives“ promoviert. vier Jahre später habili-
tierte er sich – nach forschungsaufenthalten an 
der harvard Business school und der university 
of wisconsin – ebendort.  nach abgelehnten ru-
fen von den universitäten göttingen, Osnabrück, 
duisburg-essen sowie innsbruck war sellhorn vor 
seinem wechsel an die lmu inhaber des lehr-
stuhls externes rechnungswesen – Otto Beisheim 
stiftungslehrstuhl an der whu – Otto Beisheim 
school of management, wo er dreimal die aus-
zeichnung „Best teacher award” erhielt.

seine wissenschaftlichen arbeiten erscheinen in 
führenden internationalen fachzeitschriften, und 
er ist mitherausgeber der Accounting and Business 
Research. zudem ist sellhorn unter anderem vor-
standsmitglied der european accounting associa-
tion sowie mitglied im verband der hochschulleh-
rer für Betriebswirtschaft (vhB), beim deutschen 
hochschulverband (dhv) und bei der schmalen-
bach-gesellschaft für Betriebswirtschaft e.v. 

■  ProF. dr. daVid roESnEr 
FakULTäT Für GEScHicHTS- Und 
kUnSTWiSSEnScHaFTEn

David Roesner wurde im August 2014 zum W2-
Professor für theaterwissenschaft mit schwer-
punkt musiktheater an der fakultät für geschichts- 
und Kunstwissenschaften ernannt. seine for-
schungsschwerpunkte sind die musikalisierung 
des theaters und die theatralisierung der musik.

Geboren wurde Roesner am 18. Juli 1972 in Stutt-
gart. nach seinem abitur in filderstadt absolvierte 
er 1998 sein Diplom in Kulturpädagogik an der 
universität hildesheim. Promoviert wurde der 
Promotionsstipendiat der stiftung der deutschen 
wirtschaft (sdw) über das thema „theater als 
musik. verfahren der musikalisierung in chori-
schen theaterformen bei christoph marthaler, 
Einar Schleef und Robert Wilson“. 2005 wech-
selte der heute 42-Jährige an die renommierte 
university of exeter, großbritannien, nachdem er 
als lehrbeauftragter und wissenschaftlicher mit-
arbeiter an der universität hildesheim sowie als 
gastdozent an den universitäten Bern und mainz 
gelehrt hatte. zuletzt war roesner senior lectu-
rer und director of education an der university of 
Kent, großbritannien, wo er auch das european 
theatre research network mit leitete. dort er-
schienen jüngst die beiden Bücher Theatre Noise 
(csP) und Composed Theatre (intellect).

Professor Roesner wurde 2007 mit dem Thurnau-
er Preis für musiktheaterwissenschaft des for-
schungsinstituts für musiktheater thurnau (fimt) 
ausgezeichnet. Seit 2002 ist er Mitglied der Ar-
beitsgruppe music-theatre der international fe-
deration of theatre research (iftr) und grün-
dungsmitglied der arbeitsgruppe „musiktheater“ 
der gesellschaft für theaterwissenschaft. roesner 
ist mitglied des editorial Boards der zeitschrift 
Studies in Musical Theatre, associate editor des 
neuen Journals Theatre and Performance Design 
und mitglied des Peer review colleges des arts 
and humanities research council. aktuell leitet 

1 Prof. dr. Thorsten Sellhorn

1 Prof. dr. david roesner
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1 Prof. dr. andreas klingl

er das ahrc network „guitar heroes in music 
education? music-based video-games and their 
potential for musical and performative creativity“ 
und hat eben eine weitere monografie zum thema 
Musicality in Theatre (ashgate) publiziert. gele-
gentlich arbeitet roesner auch als theatermusiker 
und Sound-Designer, so zum Beispiel 2010 für ei-
nen soloabend der schauspielerin Bella merlin 
über tilly wedekind am mondavi arts centre in 
davis, usa.

■  ProF. dr. Monika BirGiT BETZLEr 
FakULTäT Für PHiLoSoPHiE,  
WiSSEnScHaFTSTHEoriE Und  
rELiGionSWiSSEnScHaFT

Seit 1. Juli 2014 ist Monika Betzler W3-Professorin 
für Praktische Philosophie und ethik an der fa-
kultät für Philosophie, wissenschaftstheorie und 
religionswissenschaft der lmu. ihr fachgebiet ist 
die praktische Philosophie, insbesondere die rati-
onalitäts- sowie handlungstheorie, moralpsycho-
logie und sozialphilosophie, normative ethik, me-
taethik und die theorie der normativität. zudem 
widmet sich Betzler der ästhetik, der geschichte 
der praktischen Philosophie sowie der politischen 
Philosophie und der rechtsphilosophie.

Betzler ist Jahrgang 1962 und im schwäbischen 
Krumbach geboren. Nach ihrem Abitur 1981 stu-
dierte sie Philosophie, deutsche Philologie und 
geschichte an der lmu sowie Philosophie, fran-
zösische literatur- und sprachwissenschaft an der 
université lyon i und ii in frankreich. zurück in 
München absolvierte die heute 52-Jährige ihren 
Magister „mit Auszeichnung“ und wurde 1992 mit 
summa cum laude promoviert. anschließend war 
sie wissenschaftliche mitarbeiterin an der georg-
august-universität in göttingen, mccloy scholar 
an der Kennedy school of government und vi-
siting scholar am Philosophy department an der 
harvard university in cambridge, usa, feodor-
lynen-research fellow der alexander-von-hum-
boldt-stiftung und visiting scholar am Philosophy 
department der university of california in Ber-

keley, usa, sowie wissenschaftliche assistentin 
und Oberassistentin am lmu-lehrstuhl für Poli-
tische Theorie und Philosophie. 2005 habilitierte 
sich Betzler und erhielt die venia legendi für das 
Fach Philosophie. 2006 folgte sie einem Ruf auf 
das Ordinariat für Philosophie mit schwerpunkt 
praktische Philosophie an die universität Bern, 
Schweiz. Von 2012 bis 2013 war sie Professorial 
fellow am center for ethics and Public affairs der 
tulane university in new Orleans, usa.

Professor Betzler erhielt bisher zehn stipendien, 
verfasste ihre habilitationsschrift über die norma-
tive signifikanz persönlicher Projekte, übernahm 
zahlreiche herausgeberschaften zu themen wie 
autonomie, praktische Konflikte, familiäre Pflich-
ten sowie Kants tugendethik und schrieb zahlrei-
che zeitschriften- oder Buchbeiträge.

■  ProF. dr. andrEaS kLinGL 
FakULTäT Für BioLoGiE

Andreas Klingl ist seit 1. Juli 2014 W2-Professor 
für Pflanzliche entwicklungsbiologie in der Bota-
nik am Biozentrum der lmu. neben der Beteili-
gung an der lehre in der Botanik werden unter-
suchungen an Pflanzenzellen eine zentrale rolle 
in seiner künftigen forschung darstellen. „da ich 
in zukunft darüber hinaus die leitung der elektro-
nenmikroskopie am Biozentrum innehabe, werden 
die verschiedenen techniken der mikroskopie wie 
auch die entsprechenden Präparationstechniken 
einen zentralen Punkt in lehre und forschung 
darstellen“, erklärt er.

Klingl ist Jahrgang 1981 und gebürtiger Deggen-
dorfer. nach seinem abitur studierte er in regens-
burg diplombiologie, schrieb an der universität 
seine diplomarbeit in der mikrobiologie und wur-
de 2011 an gleicher Stelle promoviert. Bereits zu 
diesem zeitpunkt stellte die elektronenmikrosko-
pie einen wichtigen Bestandteil seiner arbeit dar. 
im anschluss an seine dissertation wechselte der 
heute 33-Jährige an die Philipps-Universität Mar-
burg. dort war er als Postdoktorand in der zell-
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biologie für die leitung der zentralen einheit für 
elektronenmikroskopie zuständig und in diesem 
zusammenhang auch mit der lehre in diesem 
gebiet betraut. das zentrale untersuchungsobjekt 
stellte die marine photosynthetische Kieselalge 
Phaeodactylum tricornutum dar. weitere schwer-
punkte waren allerdings ebenso ultrastrukturelle 
untersuchungen an mikroorganismen, insbeson-
dere an extremophilen, Proteinlokalisationsstudi-
en an Pflanzenzellen sowie pflanzenpathogenen 
mikroorganismen. 

an der lmu ist Professor Klingl die etablierung 
neuer Präparationsverfahren genauso wichtig wie 
die weiterentwicklung bestehender techniken. 
schwerpunkte stellen hierbei die vereinbarkeit 
von ultrastrukturell hervorragender erhaltung bio-
logischen materials mittels Kryofixierung in ver-
bindung mit der Behandlung mit schwermetall-
salzen wie Osmiumtetroxid und eine einbettung 
in epoxidharze sowie einer immunlokalisation 
im anschluss an diese Präparation dar. darüber 
hinaus wird auch weiterhin ein fokus auf ultra-
strukturelle untersuchungen gelegt. „in diesem 
zusammenhang“, erläutert Klingl, „werden auch 
studien an dem erst kürzlich näher charakterisier-
ten kälteliebenden SM1-Euryarchaeon weiterge-
führt, welches aus einer schwefelhaltigen Quelle 
in einem moor nahe regensburg isoliert wurde.“

■  ProF. dr. annE krUG 
MEdiZiniScHE FakULTäT

Anne Krug wurde zum 1. März 2014 zur Univer-
sitätsprofessorin für experimentelle immunologie 
an der medizinischen fakultät der lmu berufen. 
zu ihren forschungsschwerpunkten gehören die 
entwicklung, Plastizität und antigenpräsentati-
onsfunktion dendritischer zell-subpopulationen, 
außerdem die erkennung viraler, bakterieller und 
endogener nukleinsäuren durch toll-like-rezep-
toren und rig-i-like-rezeptoren, die interaktion 
dendritischer zellen mit t-lymphozyten bei der 
darmentzündung sowie verschiedene translatio-
nale Projekte. 

Geboren wurde Krug am 1972 in Towson, USA. 
Ihr Abitur absolvierte sie 1991 in München. An-
schließend studierte sie humanmedizin an der 
LMU und verbrachte 1998 als Stipendiatin der 
harvard-munich-alliance for medical education 
einen teil ihres studiums an der harvard medi-
cal School in Boston, USA. 1999 schloss sie die 
ärztliche Prüfung ab, wurde 2000 promoviert und 
ein Jahr später als ärztin approbiert. es folgte ein 
forschungsaufenthalt in den usa als Postdokto-
randin mit einem emmy-noether-stipendium der 
DFG. Für Ihre Arbeit wurde sie 2005 mit dem Post-
doktoranden-Preis für immunologie der robert-
Koch-Stiftung ausgezeichnet. Seit 2005 leitete sie 
eine emmy-noether-forschungsgruppe am Klini-
kum rechts der isar der technischen universität 
München (TUM). Von 2004 bis 2010 erfolgte die 
erfolgreiche weiterbildung zum facharzt für inne-
re Medizin. Sie habilitierte sich 2008 im Fachge-
biet innere medizin ebenfalls an der tum. letztes 
Jahr wurde Krug eine heisenberg-Professur der 
dfg bewilligt. 

an der lmu hat sich Professor Krug in forschung 
und lehre hohe ziele gesetzt. Bei ersterer möchte 
sie die entwicklung und Plastizität dendritischer 
zellen erforschen und durch antigentargeting und 
gezielte aktivierung dendritischer zellsubtypen 
die immunantwort modulieren. außerdem gilt ihr 
fokus der dysregulation des immunsystems bei 
chronisch-entzündlichen darmerkrankungen. in 
der lehre hält sie vorlesungen und gibt prakti-
sche Kurse zum thema immunologie. nicht zu-
letzt wird es immunpharmakologie-seminare für 
studierende der medizin, Biologie, Biochemie und 
Pharmakologie geben. Krugs ziel ist die: „vertie-
fung und motivation für interessierte studenten 
und anwendungsbeispiele für die immunologi-
sche forschung.“

1 Prof. dr. anne krug
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■  ProF. dr. THoMaS G. ScHULZE 
MEdiZiniScHE FakULTäT

Thomas G. Schulze ist seit 1. Juli 2014 W3-Profes-
sor für Psychiatrische Phänomik und genomik an 
der medizinischen fakultät der lmu. zudem wur-
de er zum direktor des neugegründeten instituts 
für Psychiatrische Phänomik und genomik (iPPg) 
ernannt. dem iPPg angegliedert ist eine spezi-
alambulanz für die Behandlung der bipolaren – 
auch manisch-depressiven – störung. Professor 
schulzes forschungsgebiet ist die psychiatrische 
genetik, wobei der schwerpunkt auf der identifi-
kation der komplexen genotyp-Phänotyp-zusam-
menhänge psychischer erkrankungen wie der 
schizophrenen, bipolaren oder unipolar depressi-
ven störung liegt. er koordiniert mehrere nationa-
le und internationale Konsortien wie zum Bespiel 
das vier Kontinente umspannende  consortium on 
lithium genetics (www.conligen.org), das sich 
der erforschung der genetischen grundlagen der 
Pharmakoresponse auf die lithiumbehandlung bei 
der bipolaren störung widmet.

Schulze studierte bis 1997 Medizin an der 
friedrich-alexander-universität (fau) erlangen-
nürnberg sowie der universitat de Barcelona in 
Katalonien. seine facharztausbildung durchlief 
er an der Universität Bonn (1997-2000) und am 
zentralinstitut für seelische gesundheit in mann-
heim (2003-2007). Von 2000 bis 2002 war Schul-
ze als Postdoc an der university of chicago sowie 
am national institute of mental health (nimh) in 
Bethesda, maryland, usa tätig. an seine zeit in 
mannheim schloss sich ein erneuter aufenthalt 
am NIMH (2007-2010) an, von wo aus er 2010 auf 
eine W3-Professur für Psychiatrische Genetik an 
der universitätsmedizin göttingen berufen wurde. 
er ist darüber hinaus adjunct faculty member am 
department of Psychiatry and Behavioral scien-
ces an der Johns hopkins university in Baltimore, 
maryland, usa. 

neben mehreren nationalen und internationalen 
auszeichnungen, wie beispielsweise dem hans-

Jörg-weitbrecht-Preis für klinische neurowissen-
schaften oder dem robins-guze-award der ameri-
can Psychopathological association (aPPa), ist er 
der sekretär der international society of Psychia-
tric genetics (isPg) und vorsitzender der genetik-
sektion der world Psychiatric association (wPa). 
erst kürzlich wurde er als erster nicht-amerikaner 
in der Geschichte der über 100 Jahre alten APPA 
zu deren designierten Präsidenten gewählt. 

neben seiner Beschäftigung mit den klinischen 
und molekularwissenschaftlichen fragestellun-
gen seines fachgebietes engagiert sich thomas 
g. schulze für eine vernetzte psychiatrische for-
schungslandschaft in deutschland, in der moder-
ne Biobank-strukturen für verlaufsforschung eine 
zentrale rolle spielen. die sich damit ergebenden 
ethischen, rechtlichen und gesellschaftlichen fra-
gestellungen versuchen schulze und sein team im 
rahmen mehrerer interdisziplinärer forschungs-
verbünde und in zusammenarbeit mit Patienten- 
und angehörigenverbänden aus mehreren Blick-
winkeln zu beleuchten, um daraus leitlinien zum 
bestmöglichen umgang mit hochsensiblen daten 
im zeitalter von Big data und personalisierter me-
dizin abzuleiten.

1 Prof. dr. Thomas G. Schulze
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■  ProF. dr. HELGE GroßEricHTEr 
jUriSTiScHE FakULTäT 

Helge Großerichter wurde im Frühjahr 2014 
zum honorarprofessor für internationales Pri-
vatrecht an der Juristischen fakultät ernannt. 
Seine 2001 unter dem Titel Hypothetischer 
Geschehensverlauf und Schadensfeststel-
lung. Eine rechtsvergleichende Untersu-
chung vor dem Hintergrund der perte d’une 
chance“veröffentlichte und mit dem Prädikat 
summa cum laude bewertete dissertation be-
trifft ein noch heute insbesondere im Bereich 
der arzthaftung stark diskutiertes Problem 
der haftungsbegründenden Kausalität. 

Geboren wurde Großerichter 1968 in Starn-
berg. während seines Jurastudiums an der 
lmu war er wissenschaftlicher mitarbeiter 
und nachfolgend wissenschaftlicher assis-
tent am institut für internationales recht – 
Rechtsvergleichung. Im Jahr 2000 erhielt er 
seine zulassung zum rechtsanwalt. seitdem 
ist er in der sozietät sernetz-schäfer tätig und 
nimmt an der lmu verschiedene lehraufträ-
ge in den Bereichen internationales Privat-
recht, internationales zivilprozessrecht und 
rechtsvergleichung wahr.

darüber hinaus ist Professor großerichter 
unter anderem mitautor des standardwerkes 
Einführung in das französische Recht sowie 
der kürzlich erschienenen Kommentierung 
der Brüssel iia- und rom iii-verordnungen. 
Besonders hervorzuheben ist, dass sich durch 
seine tätigkeit als internationaler wirtschafts-
anwalt eine besondere verschränkung von 
fragen der praktischen Prozessführung und 
des internationalen Privatrechts ergibt, was 
sich bestens für den akademischen unterricht 
einsetzen lässt.

H o n o r a r P r o F E S S U r E n

■  ProF. dr. PaoLa caSELLi 
FakULTäT Für PHySik

die fakultät für Physik hat Professor Paola 
caselli zur honorarprofessorin ernannt.

Caselli ist seit April 2014 wissenschaftliches 
mitglied der max-Planck-gesellschaft und di-
rektorin am mPi für extraterrestrische Phy-
sik. Sie promovierte 1994 am Dipartimento di 
fisica e astronomia der università Bologna, 
Italien. Von 1994 bis 1995 war sie Postdoc 
an der harvard university in Boston, usa. 
nach einem kurzen zwischenspiel am mPe 
in garching wurde sie zum ricercatore an das 
italienische Osservatorio astrofisico di arcetri 
in Florenz berufen. Dort arbeitete sie bis 2007 
– unterbrochen durch wiederholte Besuche in 
Berkeley, leeds und harvard. anschließend 
wurde sie zur Professorin für astronomie an 
die university of leeds, uK, berufen. seit 
2012 ist sie zusätzlich Honorarprofessorin an 
der university of florida in gainsville, usa. 
im selben Jahr wurde caselli mit einem erc 
advanced grant ausgezeichnet. 

das hauptarbeitsgebiet von frau caselli ist 
die untersuchung der physikalischen struktur 
interstellarer molekülwolken und der Prozes-
se, die die sternentstehung regulieren. mit ih-
ren arbeiten zu „prestellar cores“ ist sie eine 
der weltweit führenden wissenschaftlerinnen 
auf diesem forschungsgebiet. caselli legte 
165 Arbeiten in referierten Journalen vor, die 
bis heute rund 6.000 Mal zitiert worden sind. 
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■  dr. kLaUS MicHaEL SacHS 
jUriSTiScHE FakULTäT 

Im Frühjahr 2014 wurde Klaus Michael Sachs 
zum honorarprofessor für schiedsgerichts-
barkeit an die Juristische fakultät berufen. er 
genießt als schiedsrichter und funktionsträ-
ger wie etwa als vizepräsident des internati-
onalen schiedsgerichtshofs der internationa-
len handelskammer in Paris (icc) höchstes 
ansehen.

Sachs ist Jahrgang 1951. Beginnend mit sei-
ner Dissertation im Jahre 1976 zum Thema 
„die gemeinschaftsrechtlichen Probleme der 
Kooperationsbeziehungen zwischen den eg-
mitgliedstaaten und den europäischen staats-
handelsländern unter dem gesichtspunkt der 
gemeinsamen Handelspolitik“ hat der 63-Jäh-
rige während beziehungsweise neben seiner 
hauptberuflichen tätigkeit als rechtsanwalt 
kontinuierlich eine größere zahl Publikatio-
nen in internationalen fachzeitschriften oder 
sammelwerken vorgelegt. 

an der lmu ist sachs ist seit dem sommerse-
mester 2007 kontinuierlich als Lehrbeauftrag-
ter mit eigenen vorlesungen und seminaren 
an der Juristischen fakultät tätig. außerdem 
engagiert er sich aktiv in der Betreuung des 
münchener teams für den „willem c. vis 
international commercial arbitration moot“-
wettbewerb. letztlich zeichnet sich sachs 
auch durch seine internationale lehrtätigkeit 
wie etwa an der britischen Queen mary uni-
versity of london, der eidgenössischen uni-
versité de neuchâtel und der französischen 
international academy for arbitration law in 
Paris aus.

■  dr. HanS-jÖrG ZiEGEnHain 
jUriSTiScHE FakULTäT

hans-Jörg ziegenhain wurde im frühjahr 
2014 an der Juristischen Fakultät zum Ho-
norarprofessor für das recht des unterneh-
menskaufs ernannt. er ist ein spitzenvertre-
ter seines fachs, wovon seine tätigkeiten bei 
international führenden wirtschaftskanzleien 
wie Baker&mcKenzie, freshfields, Bruck-
haus, deringer und hengeler mueller zeugen. 

Ziegenhain wurde 1961 in Rosenheim ge-
boren. seine dissertation verfasste er zum 
thema Extraterritoriale Rechtsanwendung 
und die Bedeutung des genuine link Erfor-
dernisses – Darstellung der deutschen und 
amerikanischen Staatenpraxis. die arbeit 
wurde mit dem Prädikat summa cum laude 
und dem fakultätspreis der Juristischen fa-
kultät der lmu ausgezeichnet. darüber hin-
aus ist der 53-Jährige durch Beiträge zu den 
rechtsgrundlagen von m&a-transaktionen 
und zum außenwirtschaftsrecht in Büchern 
sowie mit Beiträgen zu Private equity und 
m&a-transaktionen in renommierten fach-
zeitschriften ausgewiesen.
 
An der LMU ist Ziegenhain seit dem Jahr 2007 
in jedem semester im lehrprogramm der Ju-
ristischen fakultät präsent. abwechselnd hält 
er die vorlesung „mergers & acquisitions“ 
sowie ein gleichnamiges seminar. außer-
dem hält er regelmäßig an der cornell law 
school und an der university of michigan law 
school, beide usa, gastvorträge. im übrigen 
ist er redner auf diversen internationalen 
Konferenzen, wie zum Beispiel anlässlich des 
iBa Private equity transactions symposium 
in london oder bei der international mergers 
and Acquisitions Conference in New york.

Hinweis der redaktion: 
eine vollständige liste der 
neuberufenen findet sich im 
internet unter 
www.lmu.de/aktuelles/neu-
berufen
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1 Prof. dr. Hannes Leitgeb

1 Prof. dr. Ludger Wößmann

■  ProFESSor LEiTGEB aLS MiTGLiEd  
in diE acadEMia EUroPaEa  
aUFGEnoMMEn

die academia europaea hat Professor hannes 
leitgeb in die reihen ihrer mitglieder aufgenom-
men. leitgeb ist humboldt-Professor an der lmu 
und inhaber des lehrstuhls für logik und sprach-
philosophie. zudem ist er leiter des munich cen-
ter for mathematical Philosophy. die academia 
europaea hat ihren sitz in london. ihre aufgabe 
besteht vorrangig darin, die wissenschaften der 
Öffentlichkeit näher zu bringen. die akademie 
wurde erst im Jahr 1988 in Cambridge gegründet 
und zählt derzeit etwa 2.000 Mitglieder. Darunter 
sind von der lmu theodor w. hänsch, christian 
haas, donald Bruce dingwell, robert stockham-
mer und ferenc Krausz. 

■  ProFESSor THoMaS G. ScHULZE ZUM 
PräSidEnTEn Von aPPa GEWäHLT

Professor thomas g. schulze, lehrstuhlinhaber 
und Professor für Psychiatrische Phänomik und 
genomik sowie direktor des gleichnamigen in-
stituts an der lmu, ist zum designierten Präsiden-
ten der american Psychopathological association, 
kurz aPPa, gewählt worden. die amtszeit als Prä-
sident beginnt im März 2015. Damit steht zum ers-
ten mal in ihrer geschichte ein nicht- amerikaner 
an der spitze der gesellschaft. gegründet wurde 
die APPA 1910 in Washington D.C. Sie ist somit 
eine der ältesten forschungsorganisationen in 
nordamerika. sie hat sich die wissenschaftliche 
Beschäftigung mit psychischen störungen, ins-
besondere ihrer biologischen und psychosozialen 
ursachen, auf die fahne geschrieben.

■  VErEin Für SociaLPoLiTik  
EHrT LUdGEr WÖßMann

Professor ludger wößmann, Professor für volks-
wirtschaftslehre, insbesondere Bildungsökono-
mik an der volkswirtschaftlichen fakultät der 
lmu sowie am ifo-institut, ist mit dem gossen-
Preis des vereins für socialpolitik ausgezeichnet 
worden. Einmal jährlich ehrt der mit 10.000 Euro 
dotierte Preis wirtschaftswissenschaftler aus dem 
deutschen sprachraum, deren wissenschaftliche 
arbeiten international große Beachtung erfahren.
das ziel des Preises ist es, die internationalisie-
rung der deutschen wirtschaftswissenschaften zu 
fördern. dabei sind veröffentlichungen in inter-
national anerkannten fachzeitschriften der wich-
tigste Maßstab für seine Vergabe. Der 41-jährige 

Bildungsforscher habe „neue empirische erkennt-
nisse über die auswirkungen von Bildung gewon-
nen. seine forschung über die determinanten der 
Bildungsrendite, die Bedeutung von Bildung für 
die Ökonomie im internationalen vergleich und 
ihr einfluss auf entwicklungsprozesse findet gro-
ße Beachtung in der empirischen arbeitsmarkt-
ökonomik, in der Bildungsforschung sowie in 
der Kliometrie“, heißt es in der Begründung des 
vereins für socialpolitik. der Preis ist nach dem 
preußischen anwalt hermann heinrich gossen 
(1810–1858) benannt. Mit seinem aufgrund des 
hohen mathematisierungsgrades zu seiner zeit 
an anhängern armen werk „die entwickelung der 
gesetze des menschlichen verkehrs und der dar-
aus fließenden regeln für menschliches handeln“ 
gilt gossen als einer der wichtigsten vorläufer 
der modernen grenznutzenschule. ein träger des 
gossen-Preises darf zum zeitpunkt der Preisver-
leihung das 45. Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben.

■ SociETà iTaLiana di 
 MinEraLoGia E PETroLoGia WürdiGT  
 ProFESSor dinGWELL 
die italienische „società italiana di mineralogia 
e Petrologia“ hat Professor donald Bruce ding-
well die ehrenmitgliedschaft verliehen. Besonders 
würdigt die gesellschaft damit den international 
relevanten wissenschaftlichen und organisatori-
schen Beitrag des lehrstuhlinhabers für minera-
logie und Petrologie der lmu zur weiterentwick-
lung der geowissenschaften und der vulkanologie 
sowie seine wertvolle unterstützung in der stär-
kung der wissenschaftlichen Beziehungen zwi-
schen italien und deutschland.

■  ProFESSor HErMann MüLLEr ErHäLT 
WiLHELM-WUndT-MEdaiLLE

Professor hermann müller, lehrstuhlinhaber für 
allgemeine und experimentelle Psychologie, ist 
von der deutschen gesellschaft für Psychologie 
(dgPs) mit der wilhelm-wundt-medaille geehrt 
worden. die auszeichnung erhielt hermann 
müller im september im rahmen des dPgs-Kon-
gresses in Bochum. die wilhelm-wundt-medaille 
ist eine seit dem Jahr 1952 verliehene Auszeich-
nung für aktive forscherpersönlichkeiten, die 
durch bedeutende arbeiten in der empirisch-
psychologischen grundlagenforschung höchste 
fachliche anerkennung erfahren. die dgPs ehrt 
damit wissenschaftler, deren arbeiten innovati-

Preise & ehrungen
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ve ansätze und Problemlösungen in der psycho-
logischen grundlagenforschung verfolgen, die 
maßgeblichen einfluss auf ein forschungsgebiet 
der Psychologie haben und dabei nationale und 
internationale wertschätzung finden. mit der ver-
leihung der wilhelm-wundt-medaille ist die eh-
renmitgliedschaft in der deutschen gesellschaft 
für Psychologie verbunden.

■  LMU-SPin-oFF nanoTEMPEr  
ErHäLT GründErPrEiS

Das 2008 aus der LMU heraus gegründete Spin-
Off-unternehmen nanotemper ist mit dem deut-
schen gründerpreis ausgezeichnet worden. die 
beiden gründer, der Biochemiker dr. stefan duhr 
und der Biophysiker dr. Philipp Baaske, konnten 
die theoretisch schon bekannte thermophorese 
auch praktisch nachweisen. dabei bewegen sich 
aneinander gebundene moleküle anders als ge-
trennte, wenn man sie temperaturunterschieden 
aussetzt. auf diese weise verändert sich auch das 
fluoreszierende licht, das jedes molekül abstrahlt. 
in dem von den wissenschaftlern entwickelten 
verfahren erwärmten sie Proben punktuell mit 
infrarotlasern, maßen die dadurch ausgelösten 
veränderungen in der helligkeit und konnten so 
testen, ob die moleküle sich verbunden hatten 
oder nicht. das verfahren ließen sich die beiden 
wissenschaftler patentieren. sie bewarben sich 
beim bayerischen flügge-Programm an der lmu 
und wurden in die förderung aufgenommen. das 
nanotemper-verfahren ist vor allem für die Phar-

maforschung interessant. „man kann so prüfen, ob 
eine neu entwickelte substanz überhaupt an den 
kranken zellen andockt, denn nur dann kann sie 
auch wirken“, sagt dr. stefan duhr. daneben hat 
die methode praktische vorteile: die tests dau-
ern nur wenige minuten und sind näher an realen 
Bedingungen als bisher, weil die substanzen in 
körperähnlichen flüssigkeiten gelöst sind. außer-
dem benötigt man bis zu 1.000 Mal weniger Pro-
benmaterial. da es von neu entwickelten stoffen 
anfangs nur minimengen gibt, spart das viel geld 
für unnötige entwicklungsarbeit. 

der deutsche gründerpreis ist die bedeutendste 
auszeichnung für herausragende unternehmer in 
deutschland. er wird für vorbildhafte leistungen 
bei der entwicklung von innovativen und trag-
fähigen geschäftsideen und beim aufbau neuer 
unternehmen verliehen. ziel ist es, ein positives 
gründungsklima in deutschland zu fördern und 
mut zur selbstständigkeit zu machen.  der deut-
sche gründerpreis wird jährlich in den Kategori-
en schüler, startup, aufsteiger und lebenswerk 
vergeben.  ausgelobt wird der deutsche gründer-
preis von den Partnern stern, sparkassen, zdf und 
Porsche. Bereits seit 1997 setzen sich die Part-
ner für die förderung des unternehmertums und 
der gründungskultur ein. die initiative wird vom 
Bundesministerium für wirtschaft und energie, 
namhaften förderern, einem hochkarätigen Kura-
torium und einem expertennetzwerk unterstützt. 

7 die Gründer von nanoTemper:  

dr. Stefan duhr (links) und  

dr. Philipp Baaske
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■  ProFESSor kindLEr iST MiTGLiEd dES 
iTaLiEniScHEn iSTiTUTo LoMBardo

das istituto lombardo accademia di scienze e let-
tere im italienischen mailand hat Professor Peter 
Kindler von der Juristischen fakultät der lmu in 
die reihen seiner mitglieder aufgenommen. der 
inhaber des lehrstuhls für Bürgerliches recht, 
handels- und gesellschaftsrecht, internationales 
Privatrecht und rechtsvergleichung wurde in die 
gesellschaftswissenschaftliche abteilung (classe 
di scienze morali – sezione di scienze giuridi-
che, Politiche e economiche) gewählt. das istituto 
Lombardo wurde 1797 von Napoléon Bonaparte 
nach dem vorbild des institut de france gegrün-
det. neben Peter Kindler sind bereits die emeriti 
der Juristischen fakultät der lmu, Professor Peter 
f. schlosser sowie Professor claus-wilhelm cana-
ris mitglieder des istituto lombardo.

■  STUdEnT GEWinnT FoToWETTBEWErB 
in PErUGia

sebastian wittkopf studiert im neunten semester 
Katholische theologie, latein und italienisch für 
das lehramt an gymnasien und konnte bei einem 
fotowettbewerb der università per stranieri di 
Perugia den ersten Platz von insgesamt 375 Teil-
nehmenden belegen. unter dem motto „what’s 
italy for you?“ waren ausländische studierende 
aufgefordert, fotos, die am besten zu diesem mot-

to passen, einzureichen. wittkopfs foto, das ihn 
auf dem gianicolo-hügel in rom zeigt und von 
seinem Bekannten stefan hefele belichtet wurde, 
hat diese frage nach meinung der Jury am besten 
beantwortet. „ich habe die wahl meines fotos da-
mit begründet, dass italien trotz der momentanen 
Krise ‚la grande Bellezza‘ ist, die ich jeden tag 
bewundern könnte.“ „die große schöne“ wieder-
zusehen hat wittkopf im frühjahr kommenden 
Jahres gelegenheit, wenn er mit dem beim foto-
wettbewerb gewonnenen sprachkurs in Perugia 
beginnen kann. in der hauptstadt umbriens hatte 
der lmu-student bereits einen studienaufenthalt 
absolviert.

■  PEP-GründErPrEiS Für  
LMU-aUSGründUnG

das unternehmen modag gmbh ist sieger in der 
Kategorie „gründungsprojekte in der frühphase“ 
des PeP award. modag ist eine ausgründung der 
lmu und des max-Planck-instituts (mPi) für bio-
physikalische chemie in göttingen. ziel des unter-
nehmens ist es, einen neuen wirkstoffkandidaten 
gegen Parkinson und andere neurodegenerative 
erkrankungen zur marktreife zu entwickeln. neu-
rodegenerativen erkrankungen wie Parkinson, 
alzheimer und creutzfeldt-Jakob liegen oftmals 
Proteinablagerungen zugrunde, die zu einer 
schädigung der nervenzellen führen. der neue 
Wirkstoff anle138b, entwickelt von Wissenschaft-
lern der lmu um Professor armin giese und des 
mPi um Professor christian griesinger, kann die 
entstehung dieser ablagerungen im mausmodell 
signifikant verringern. der PeP award unterstützt 
ausgründungen aus der wissenschaft im Kontext 
der max-Planck-gesellschaft und der helmholtz-
gemeinschaft. das Programm wird vom Bundes-
ministerium für Bildung und forschung gefördert. 
als Preis für das prämierte gründungsteam ist ein 
coaching durch ein Beratungsunternehmen vor-
gesehen.

  ■  ProFESSor STrUPP ErHäLT  
EHrEnPrEiS dEr GESELLScHaFT Für 
nEUroLoGiE       

Professor michael strupp, neurologische Klinik 
der universität münchen sowie deutsches schwin-
del- und gleichgewichtszentrum, ist mit dem 
ehrenpreis der fortbildungsakademie der deut-
schen gesellschaft für neurologie ausgezeichnet 
worden. auf der „neurowoche“ der gesellschaft, 
die im vergangenen september stattfand, erhielt 

1 LMU-Student Sebastian Wittkopf 

auf seinem in Perugia ausgezeichne-

ten Foto.
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■  TiErMEdiZinErin dEr LMU  
aUSGEZEicHnET

für ihre Promotionsarbeit mit dem titel „ef-
fects of the long-acting glucagon-like peptide-1 
receptor agonist liraglutide in adolescent pigs 
with impaired glucose-dependent insulinotropic 
polypeptide receptor function“ hat dr. elisabeth 
streckel von der tierärztlichen fakultät der lmu 
den Prof. dr. walther Bolz-Preis erhalten. durch 
ihre untersuchungen an juvenilen transgenen 
schweinen, die sie am lehrstuhl für molekulare 
tierzucht und Biotechnologie unter der leitung 
von Professor eckhard wolf durchführte, konnte 
streckel erstmals zeigen, dass die Behandlung von 
Heranwachsenden mit dem GLP-1-Rezeptor Ago-
nisten liraglutide zu einer verminderten insulin-
freisetzung führt, die das wachstum beeinflussen 
kann. darüber hinaus konnte kein positiver effekt 
der liraglutide-Behandlung auf die Betazellmas-
se nachgewiesen werden, was in anbetracht der 
verschiedenen an nagern durchgeführten studien 
ein wichtiger Befund ist. die arbeit von streckel 
 unterstreicht die Bedeutung genetisch maßge-
schneiderter schweinemodelle für das zukunfts-
weisende gebiet der translationalen medizin, das 
für die tiermedizin und die tierwissenschaften 
sehr interessante Perspektiven bietet. der mit 
5.000 Euro dotierte Prof. Dr. Walther Bolz-Preis 
wird seit 2010 jährlich von der Familie van der 
smissen über die universität hohenheim im 
gesamten deutschsprachigen raum ausgelobt. 
Preiswürdig sind alle absolventen, die eine dip-
lom- oder masterarbeit oder eine dissertation auf 
dem gebiet der tierwissenschaftlichen therapie 
und forschung oder veterinärmedizinischen dia-
gnose mit ausgezeichnetem erfolg abgeschlossen 
haben.

strupp die auszeichnung für die besten vorträge 
bei den zwei vorangegangenen Jahrestagen. der 
Vortrag im Jahr 2012 befasste sich im Kurs „Curri-
culum notfallmedizin“ mit dem thema schwindel; 
im folgenden Jahr hielt er den zweiten ausgezeich-
neten vortrag zum thema „differentialdiagnostik: 
schwindel als notfall“ im Kurs zu „interdiszipli-
närer diagnostik“. Bereits vor fünf Jahren hat die 
gesellschaft für neurologie Professor strupp den 
ehrenpreis verliehen.

■  ErnST ScHErinG PrEiS –  
HoHE  aUSZEicHnUnG Für  
MaGdaLEna GÖTZ

Professor magdalena götz, inhaberin des lehr-
stuhls für Physiologische genomik an der lmu 
und direktorin des instituts für stammzellfor-
schung am helmholtz zentrum münchen, ist mit 
dem ernst schering Preis ausgezeichnet worden. 
Die Forscherin erhält den mit 50.000 Euro dotier-
ten Preis für die erforschung der molekularen 
grundlagen der gehirnentwicklung. sie konn-
te nachweisen, dass sogenannte gliazellen des 
gehirns als stammzellen fungieren und nerven-
zellen aus gliazellen hervorgehen können. sie 
zeigte auch, welche faktoren beim übergang von 
glialen zu neuronalen zellen eine rolle spielen. 
diese entdeckungen führten zu einem Paradig-
menwechsel in der neurowissenschaft und sind 
von zentraler Bedeutung für neue therapeutische 
ansätze bei gehirnverletzungen und -erkrankun-
gen. „götz‘ forschungsarbeiten“, so heißt es in 
der Preisbegründung, „gelten als wegweisend für 
die versuche, die zielgerichtete differenzierung 
von stammzellen zu lenken und damit eines der 
zentralen Probleme der angewandten stammzell-
forschung zu lösen.“

magdalena götz wurde für ihre forschung be-
reits hochdekoriert, unter anderem mit dem 
gottfried-wilhelm-leibniz-Preis der deutschen 
forschungsgemeinschaft oder einem advanced 
grant des european research council (erc). der 
ernst schering Preis gehört zu den renommier-
testen deutschen wissenschaftspreisen und wurde 
1991 von der Schering Forschungsgesellschaft ins 
leben gerufen. die schering stiftung verleiht den 
Preis seit 2003. Ausgezeichnet werden exzellen-
te leistungen im Bereich biologischer, medizini-
scher und chemischer grundlagenforschung auf 
internationaler ebene.

1 Prof. dr. Magdalena Götz
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■  ProF. dr. HEinZ GoErkE 
MEdiZiniScHE FakULTäT

Heinz Goerke wurde am 13. Dezember 1917 
geboren. Von 1969 bis 1986 war er Ordina-
rius für geschichte der medizin an der lmu 
und von 1970 bis 1982 ärztlicher Direktor 
des Klinikums großhadern. durch seine in-
itiative wurde außerdem die erich-frank-
gesellschaft gegründet. vor seinem wechsel 
nach münchen waren goerke und sein aus is-
tanbul stammender schüler arslan terzioğlu 
am institut für geschichte der medizin an der 
freien universität Berlin tätig und nahmen 
von dort Kontakt mit der universität istanbul 
auf. So fanden von 1962 bis 1970 an den je-
weiligen Partnereinrichtungen „istanbuler“ 
beziehungsweise „Berliner wochen“ statt. 
mit der Berufung goerkes an die isar begann 
der Kontakt zwischen istanbul und der lmu. 
nach ersten symposien wurde die Kommissi-
on für türkisch-deutsche medizinische Bezie-
hungen (TATIK) gegründet. 1982 reiste eine 
größere münchener gruppe nach istanbul 
und bereitete die „1. Münchner Woche“ vor. 
vorausgegangen war ein „abkommen über 
zusammenarbeit“: die rektoren der beiden 
universitäten hatten sich über einen wechsel-
seitigen jährlichen austausch von lehrperso-
nal und assistenten der medizinischen fakul-
täten in münchen und in istanbul verständigt. 
zur unterstützung des austauschprogramms 
beschloss die Medizinische Fakultät 1984 die 
gründung der erich-frank-gesellschaft unter 
der Präsidentschaft von Professor goerke. er 
verstarb im Alter von 96 Jahren am 16. Juni 
2014.

■  ProF. dr. FranZ BrUnHÖLZL 
FakULTäT Für SPracH- Und  
LiTEraTUrWiSSEnScHaFTEn

Franz Brunhölzl wurde am 12. Juni 1924 im 
oberbayerischen neumarkt-sankt veit gebo-
ren. Nachdem er 1944 wegen einer Kriegsver-
letzung aus der wehrmacht entlassen wurde, 
begann der damals 20-Jährige an der Karls-
universität Prag sein studium der Klassischen 
Philologie und lateinischen Philologie des 
mittelalters. nach der evakuierung der Pra-
ger universität wechselte er an die lmu, wo 
er 1951 zum Thema „Florilegium Treverense: 
ein sentenziöses dichterflorileg des späten 
mittelalters“ promoviert wurde. nach seiner 
Habilitation 1964 folgten Rufe nach Marburg 

und an die universität erlangen-nürnberg, 
wo er als außerordentlicher Professor das se-
minar für lateinische Philologie des mittelal-
ters gründete. Brunhölzl war einer der besten 
Kenner der lateinischen literatur des mittel-
alters. er beschäftigte sich mit verschiedenen 
literaturepochen, einzelwerken und autoren 
sowie mit fragen der überlieferungsge-
schichte. seine „geschichte der lateinischen 
literatur des mittelalters“ gilt als standard-
werk. Der 89-Jährige verstarb kurz vor seinem 
90. Geburtstag am 6. Juni 2014 in München.

■  ProF. dr. EWaLd kraFT 
MEdiZiniScHE FakULTäT

Ewald Kraft wurde am 14. August 1922 in 
Neu-Ulm geboren. Ab 1940 musste er am 
Krieg teilnehmen, kam drei Jahre später in 
amerikanische Gefangenschaft und erst 1946 
wieder in das zivilleben zurück. sein zahnme-
dizinstudium absolvierte er in marburg, wo er 
über fragen der Kieferkarzinomtherapie pro-
moviert wurde. das interesse an der Prothe-
tik bewog ihn, sich 1952 an der Universitäts-
zahnklinik Kiel zu bewerben. dort wurde er 
bereits drei Jahre später Oberarzt und habili-
tierte sich 1959 zum Thema „Kaumuskelfunk-
tion in der nächtlichen ruhephase“. das werk 
gilt als Pionierarbeit auf diesem gebiet und 
stieß einen ganz neuen wissenschaftszweig 
an. 1966 folgte der Ruf an die LMU, wo er die 
leitung der Poliklinik für zahnärztliche Prothe-
tik übernahm. 1970 wurde er zum Dekan der 
medizinischen fakultät ernannt. „als akade-
mischer lehrer hat Kraft seine aufgaben nicht 
nur in der wissenschaftsvermittlung gesehen, 
sondern den studierenden auch verdeutlicht, 
dass wissen und Können gewichtiger sind als 
vertrauen auf glück“, sagte der inzwischen 
ebenfalls verstorbene lmu-zahnmediziner 
dieter schlegel einmal über ihn. während der 
24 Jahre seiner Klinikleitung habe er vier Per-
sönlichkeiten zur habilitation führen können 
– darunter einen späteren lehrstuhlinhaber. 
Kraft verstarb 91-jährig am 12. Juni 2014.

■  ProF. dr. WErnEr LorEnZ 
jUriSTiScHE FakULTäT

Werner Lorenz wurde am 15. November 1921 
geboren. er wuchs in sachsen auf und muss-
te im zweiten weltkrieg in der luftnachrich-
tentruppe dienen. nach entlassung aus der 
Kriegsgefangenschaft studierte er ab 1946 

1 Prof. dr. Werner Lorenz
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rechtswissenschaft in heidelberg. Promoviert 
wurde Lorenz 1951 zum Thema „Die Haftung 
des geschäftsherrn für die unerlaubte hand-
lung seiner gehilfen im englischen und im 
deutschen recht. eine rechtsvergleichende 
untersuchung.“ neben heidelberg nahm Ox-
ford einen festen Platz im leben des Juristen 
ein, wo er seine habilitationsschrift „vertrags-
abschluss und Parteiwille im internationalen 
Obligationenrecht englands“ verfasste. nach 
einem ruf nach würzburg wechselte lorenz 
1966 an das Institut für Internationales Recht – 
rechtsvergleichung an die lmu. für die Bun-
desrepublik Deutschland verhandelte er 1972 
in der haagener Konferenz als vizepräsident 
der ersten Kommission haftungsrechtliche 
übereinkommen. der schwerpunkt seiner 
wissenschaftlichen tätigkeit sowie seiner tä-
tigkeit als hochschullehrer lag auf dem gebiet 
der rechtsvergleichung, dem internationalen 
Privatrecht und dem schuldrecht. selbst nach 
seiner Emeritierung 1987 arbeitete Lorenz an 
weiteren schriften und nahm gastprofessuren 
in Oxford wahr. Der 92-Jährige verstarb am 
21. Juli 2014.

■  dr. rEinHoLd kErkMann 
MEdiZiniScHE FakULTäT

Reinhold Kerkmann wurde am 19. Februar 
1956 in Hammelburg geboren. Nach seiner 
zeit auf dem humanistischen maxgymnasium 
in schwabing studierte er Philosophie und 
landwirtschaft in weihenstephan sowie me-
dizin an der lmu. im anschluss war er arzt 
im Praktikum und ab 1994 Mitarbeiter am 
lmu-Klinikum. darüber hinaus war er grün-
dungsmitglied des arbeitskreises notfallme-
dizin und rettungswesen (anr) und wirkte 
bei der vorläuferorganisation, dem tQm-
Centrum, des zum Jahreswechsel 2001/2002 
gegründeten instituts für notfallmedizin und 
medizinmanagement (inm) mit. Kerkmann 
war während der gesamten zeit als wissen-
schaftlicher gutachter und Berater im Bereich 
systemanalyse und Prozessoptimierung (sys-
Pro) am inm tätig sowie an zahlreichen ex-
pertisen und gutachten verantwortlich betei-
ligt. in diesem zusammenhang ist besonders 
die vom bayerischen innenministerium und 
den bayerischen sozialversicherungsträgern 
beauftragte trend- und strukturanalyse des 
rettungsdienstes in Bayern (trust) zu nen-
nen. im rahmen der neustrukturierung der 

luftrettung hat er sich zum Beispiel mit der 
vielbeachteten „Bedarfsanalyse zur luftret-
tung in Bayern“ verdient gemacht. „reinhold 
Kerkmann verfügte über eine außerordentlich 
große erfahrung und durch sein vielseitiges 
interesse auch über ein unglaubliches wis-
sen, das er nicht nur in seine eigenen arbei-
ten einfließen ließ, sondern sehr gerne auch 
mit allen Kollegen teilte“, so dr. stefan groß, 
Bereichsleiter systemanalyse und Prozessop-
timierung am inm. „tatsächlich fällt mir auch 
nach längerem nachdenken niemand ein, der 
dr. Kerkmann nicht aufrichtig schätzte.“ er 
verstarb überraschend am 9. Juli im Alter von 
nur 58 Jahren.

■  ProF. dr. WoLFHarT PannEnBErG 
EVanGELiScH-THEoLoGiScHE  
FakULTäT

Wolfhart Pannenberg wurde am 2. Oktober 
1928 als Sohn eines Zollbeamten in Stettin 
geboren. nach seiner freilassung aus briti-
scher Kriegsgefangenschaft begann er 1947 
ein studium der theologie und Philosophie. 
sein weg führte ihn nach Berlin, göttingen, 
Basel, heidelberg, wuppertal, mainz und von 
1967 bis zu seiner Emeritierung 1994 an die 
lmu. Pannenberg war gründungsmitglied 
der evangelisch-theologischen fakultät und 
initiator des instituts für fundamentaltheolo-
gie und Ökumene. damit wollte er den dialog 
zwischen der katholischen und evangelischen 
Kirche fördern. Von 1975 bis 1990 war Pan-
nenberg außerdem delegierter der evange-
lischen Kirche in deutschland, mitglied der 
Philosophisch-historischen Klasse der Bay-
erischen akademie der wissenschaften und 
bis 1998 Wissenschaftlicher Leiter des Öku-
menischen arbeitskreises evangelischer und 
katholischer theologen. er veröffentlichte 
rund 700 Arbeiten mit weltweiter Wirkung. 
viele seiner früheren doktoranden wurden 
prominente Bischöfe. 1993 erhielt Pannen-
berg den Bayerischen verdienstorden und 
1995 den Bayerischen Maximiliansorden für 
wissenschaft und Kunst. aufsehen erregte 
der evangelische Theologe, als er 1997 sein 
Bundesverdienstkreuz zurückgab, weil bereits 
„vorkämpfer der gleichstellung homosexuel-
ler lebensgemeinschaften mit der ehe“ diese 
auszeichnung erhalten hätten. Pannenberg 
verstarb am 4. September 2014 im Alter von 
85 Jahren.

1 dr. reinhold kerkmann
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■  aUSSTELLUnG: „arcHE noVa – iST daS 
kUnST odEr kraBBELT ES WEG?“

Die 20. Herbstausstellung der Zoologischen 
staatssammlung münchen findet in Kooperation 
mit dem institut für Kunstpädagogik der lmu 
statt. Vom 8. November 2014 bis 27. Februar 2015 
zeigt die ausstellung „arche nova – ist das Kunst 
oder krabbelt es weg?“ tierplastiken des Bild-
hauers Wilhelm Krieger (1877-1945). Das Projekt 
entstand im rahmen eines seminars des studi-
engangs lehramt Kunst als unterrichtsfach unter 
der leitung von astrid von creytz. gezeigt werden 
arbeiten von regina Bäck, laura dangl, Julia eder, 
hedi freese, annika ginkel, Barbara Koch, ma-
ria lechner, susanne Pracht, franziska reinhart, 
maria sailer, maria schrott, marisa schaub und 
tanja zehetmaier. sie übertrugen die in ihren re-
cherchen vorgefundenen wissenschaftlichen for-
schungsmethoden oder Klassifizierungsformen 
auf sich selbst oder interpretieren diese neu. die 
Öffnungszeiten der zoologischen staatssammlung 
in der Münchhausenstraße 21 in München sind 
werktags von 10 bis 16 Uhr und am Tag der offe-
nen Tür am 15. November 2014 von 9 bis 17 Uhr. 
der eintritt ist frei. 
mehr informationen unter: www.zsm.mwn.de.

■  WaS VErBindET diE GESELLScHaFTEn 
Von 1914 Und 2014?

Noch bis 7. November 2014 findet jeden Freitag 
um 19 Uhr im LMU-Hauptgebäude die Veranstal-
tungsreihe „formwandel – gesellschaftliche dy-
namiken 1914 bis 2014“ statt. Dabei diskutieren 
anlässlich des Beginns des ersten weltkriegs vor 
100 Jahren renommierte Wissenschaftlerinnen 
und wissenschaftler in salongesprächen über 
die gesellschaftlichen dynamiken, Kontinuitäten 
und Brüche, die das 20. und beginnende 21. Jahr-
hundert prägten. die themen der veranstaltung 
umfassen die sozialen formen: militär & nationa-
lismus, mode, tempo, arbeit & dienstmädchen, 
stadt, alternative lebensstile & soziale Bewegun-
gen sowie soziologie als wissenschaft der sozia-
len form selbst. die reihe wird vom lehrstuhl von 
Professor Paula-irene villa am institut für sozio-
logie organisiert und vom Kulturreferat der stadt 
münchen gefördert. eine veranstaltungsübersicht 
ist unter http://bit.ly/Formwandel einsehbar.
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■  VorTraGSrEiHE „GLanZLicHTEr dEr 
MEdiZiniScHEn ForScHUnG“

ziel der veranstaltungsreihe „glanzlichter der me-
dizinischen forschung“ ist es, interessierte zuhö-
rer und studierende ab dem ersten semester für 
die Forschung zu begeistern. Dazu stellen bis 19. 
Januar 2015 jeden Montag um 19 Uhr im Großen 
hörsaal in der ziemssenstraße hochkarätige do-
zenten und dozentinnen ihr forschungsgebiet vor. 
im november referieren unter anderem Professor 
eugen faist über „multidimensionales immunoin-
flammatorisches monitoring beim kritisch kranken 
chirurgischen Patienten“, im dezember Professor 
martha merrow über „the circadian clock: how 
rhythms shape our lives, from mechanism to be-
haviour“ und im Januar Professor martin fischer 
über „ausbildungsforschung in der medizin: dia-
gnosekompetenz & lernen aus fehlern“. die voll-
ständige liste aller redner unter 
http://bit.ly/Glanzlichter.

■  UniVErSiTäTSBiBLioTHEk PräSEnTiErT 
diE PHyTanTHoZa iconoGraPHia Von 
joHann WiLHELM WEinMann

Pflanzenbücher haben vor allem in den mittel- und 
nordeuropäischen ländern eine bis in die hand-
schriftenzeit zurückreichende tradition. eines 
der berühmtesten und schönsten werke stammt 
aus dem heutigen Bayern, die Phytanthoza Ico-
nographia des regensburger apothekers Johann 
wilhelm weinmann. sein vier Bände umfassen-
des Werk erschien zwischen 1737 und 1745. In-
teressenten konnten das werk subskribieren und 
erhielten dann pünktlich zur Oster- und michaeli-
messe jeweils fünfzig tafeln geliefert, sodass das 
Gesamtwerk nach zehn Jahren über 1.000 kolo-
rierte Kupferstiche umfasste. dargestellt sind 
insgesamt 4.000 Blumen, Gewächse und Kräuter. 
dabei berücksichtigte weinmann im gegensatz zu 
anderen Pflanzenbüchern gerade auch Obst- und 
gemüsepflanzen. die Pflanzendarstellungen der 
druckausgabe wurden später in der meißner Por-
zellanmanufaktur als vorlage für Blumenmuster 
verwendet. Bis zum 16. Januar 2015 zeigt die Uni-
versitätsbibliothek der lmu das herausragende 
Pflanzenbuch in der ausleihhalle im erdgeschoss. 
alle details unter www.ub.lmu.de.

www.ub.uni-muenchen.de

öffnungszeiten:
montag – freitag, 09:00 – 22:00 uhr

ausstellung in der ausleihhalle
der universitätsbibliothek der lmu
geschwister-scholl-platz 1
80539 münchen

20. Okt.14 – 16.  Jan.15

aus allen vier
welt-theilen

die  phytanthoza iconographia
von johann wilhelm weinmann
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■  QUinoa-aUSSTELLUnG iM BoTaniScHEn GarTEn
Quinoa wird als getreideersatz immer beliebter. Bereits die inka 
schätzten es wegen seiner hochwertigen eiweißzusammensetzung. 
Das Fuchsschwanzgewächs gedeiht noch in Höhen von 4.500 
Metern, trotzt extremen Temperaturen und kommt mit etwa 300 
millimeter Jahresniederschlag aus. für die zukunft der welternäh-
rung könnte diese Pflanze daher nicht nur wegen des fehlenden 
glutens sehr wichtig werden. allerdings ist die genetische vielfalt 
des getreides in den traditionellen anbaugebieten gefährdet. die 
Poster-ausstellung mit vielen Bildern aus der anbauregion in den 
Anden wurde anlässlich des Internationalen Jahrs der Quinoa 2013 
von Biodiversity international, der deutschen gesellschaft für in-
ternationale zusammenarbeit und dem Bundesministerium für 
wirtschaftliche zusammenarbeit und entwicklung konzipiert. auf 
ihrer Deutschlandtour ist sie nun bis zum 2. November 2014 im 
münchener Botanischen garten zu sehen. weitere informationen 
rund um Produktion, geschichte und vermarktung dieser wichtigen 
südamerikanischen nahrungspflanze unter www.botmuc.de.
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1 Quinoa ist als Getreideersatz beliebt.
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Internet
muenchen.de/rathaus
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arbeit in der Bibliothek 
des Biozentrums in  
martinsried


